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Schwerwiegende Folgen des FernosikonMS
Waren flauen sich in deutschen Sälen — Handel mit China gefährdet

LiZollbericlil cker HL- NresLS
k . t . Hamburg , 22 . August.

Der Konflikt im Fernen Osten hat auf den
deutschen Ostasienhandel schwerwiegende Fol¬
gen . Nachdem die Ostasien -Konferenz be-
chlossen hat , keine Waren mehr zur Ver-
chiffung nach Schanghai anzunehmen , ist

orakkisch der Verkehr mit dieser östlichen
Handelsmetropole lahm gelegt.  Für die
Kaufmannschaft ergibt sich jetzt die Frage,
wohin die für Schanghai bestimmten Waren
disponiert werden sollen , damit den Liefe¬
rungsverpflichtungen genügt wird . Im
Augenblick nimmt der Warenstrom seinen
Weg nach Hongkong,  das aber bald ver¬
stopft sein wird , denn die Lagereinrichtungen
dieses Platzes reichen bei weitem nicht aus,
um dem großen Ansturm zu genügen . Ob es
gelingt , erneu Teil der Waren nach Japan
oder der Mandschurei  zu disponieren,
bleibt abzuwarten . Die Möglichkeit hierzu ist
jedoch nur in begrenztem Umfang vorhan¬
den . Vor allem würden alle deutschen
Warenlieferungen nach der Mandschurei
unter das deutsch -mandschurische Abkommen
fallen und damit würde dessen Funktionie¬
ren gefährdet . Außerdem wird zuweilen die
Befürchtung gehegt , daß Japan die für China
bestimmten Güter beschlagnahmen könnte.

Wie wir erfahren , sollen sich in Bremen
schon die Güter für Ostasien stauen und auch
in Hamburg ist mit einem schnellen Anwach¬
sen der Bestände zu rechnen . Auf Grund der
Force -Majeure -Klausel könnten sich die Ost¬
asien -Firmen aus ihren Verträgen lösen . Zu
berücksichtigen ist nur , daß es sich nicht nur
um deutsche , sondern teilweise auch umaus-
ländische Fabrikanten  handelt , die
selbstverständlich auf Zahlung drängen wer¬
den . Ueber die einzuschlagenden Wege wird
man sich in den nächsten Tagen verständigen.
Wie weit deutsche Banken hierbei Hilfsstel¬
lung leisten werden , wird Gegenstand beson¬
derer Besprechungen sein müssen . Erschwerend
kommt hinzu , daß die großen Versicherungs¬
gesellschaften es ablehnen , die Waren , die
nach Schanghai bestimmt sind , zu versichern.
Erzeugnisse , die nicht bestimmt für China ge¬
arbeitet sind , werden zum Teil in Süd¬
amerika  oder auf anderen Märkten viel¬
leicht Unterkunft finden.

Schwere Wirtschafksverluste
der Engländer

Nach Meldungen ans zuverlässiger Quelle
beträgt der Schaden an britischem Eigentum
während der bisherigen kriegerischen Ausein¬
andersetzungen in Schanghai durch Bomben,
Granatsplitter oder Feuer nach vorsichtiger
Schätzung 1,5 Millionen Pfund Ster-
l r i- g. Der Verlust , den der Handel erlitten
hat , läßt sich zurzeit noch nicht abschätzen.

Nach einer japanischen Blättermeldung
hat die englische Botschaft in Tokio dem
japanischen Auswärtigen Amt eine offizielle
Note übermittelt , in der Ersatz füralle
Schäden,  die den englischen Staatsbür¬
gern in Schanghai zugefügt werden , gesor-
dert wird . Die gleiche Forderung soll an¬
geblich auch gegenüber der chinesischen Zen¬
tralregierung erhoben worden sein . Die
Tokioter Zeitungen nehmen gegen dieses
englische Verlangen entschieden Stellung , da
die Forderung nach Schadensersatz aus¬
schließlich nur an die Nankingregie¬
rung  gerichtet werden dürfe , die für alle
Zwischenfülle in Schanghai verantwortlich
sei. Es sei zu erwarten , daß das japanische
Auswärtige Amt die englische Note zurück-
weisen  werde.

Ferneinsatz der japanischen Luftwaffe
Die japanische Nachrichtenagentur Domai

meldet den Einsatz von Marineflugzeugen
auf Fernziele . Militärische Anlagen und wich-
tige Städte am Uangtse -Fluß , so u . a . H a n-
kow und Kiukiang,  wurden mit Bom¬
ben belegt . Der Ferneinsatz der Luftwaffe soll
durch erfolgreiche Angriffe die Nanking -Re¬
gierung davon überzeugen , daß selbst eine
Beilegung der Negierung in das Innere
Chinas keine Sicherheit vor der japanischen
Luftwaffe verspricht.

Räumung des Gefängnisses
in der Internalionalen Niederlassung

In der Internationalen Niederlassung
werden nach Meldungen aus Schanghai
Vorbereitungen  getroffen , um die
7000 Insassen  des dort gelegenen Ge¬
fängnisses , das eine der größten Strafanstal¬
ten der Welt sein dürfte , fortzuschafsen und
den chinesischen Behörden auszuliefern.
Schon seit mehreren Tagen liegt das Ge-
sängnisgebäude unter schwerem
Feuer.  Durch zwei Treffer wurden 10 Per-
sonen getötet und eine Unzahl schwer verletzt.

Auch Tsingkau von japanischer Zivil¬
bevölkerung geräumt

Nach einer Meldung der Agentur Domei
räumt die japanische Bevölkerung nun auch
das Gebiet von Tsingtau.  Damit wird
der letzte Zufluchtsort der japanischen Be¬
völkerung an der chinesischen Küste Praktisch
aufgehoben.

Wie japanische Blätter melden , beabsich¬
tigt die japanische Wehrmacht  auf
der außerordentlichen Reichstagssitzung im
September zur Bestreitung der vorausficht-
lickien Kosten des Konfliktes mit China zu¬

sätzlich zwei Milliarden Aen  anzu-
sordern.

Sowjetmarschall Blücher in der Mongolei
Der neue sowjetrussische Botschafter für

Tokio , Slavutsky,  wurde auf seiner Fahrt
nach der japanischen Hauptstadt von Jour-
nalisten um eine Stellungnahme zum chine¬
sisch-japanischen Konflikt gebeten . Er lehnte
jedoch jede Aeußerung dazu ab . Die An¬
nahme aber , daß sich Marschall Blücher nun¬
mehr in der Mongolei aufhalte , sei nach
seinem Dafürhalten richtig.

Londoner USA -Bolschasker plötzlich nach
Washington gereist

Wie amtlich aus London mitgeteilt wird,
hat der amerikanische Botschafter in London,
Robert Bingham,  am Samstag England
auf der „ Empreß of Britain " verlassen , um
sich nach Amerika zu begeben . Die „Evening
Standard " will erfahren haben , daß die un-
erwartete Abreise des amerikanischen Bot¬
schafters auf den dringenden Wunsch des
Präsidenten Noosevelt  zurückzuführen
ist , der mit ihm wichtige Fragen im Zu¬
sammenhang mit der internationalen Lage
besprechen wolle.

Neckt ift. wa6 dem Volle nützt
Die Geeichte entscheiden nach national¬

sozialistischen Grundsätzen

München , 21 . August.
Der Reichsleiter des Neichsrechtsamtes der

NSDAP ., Reichsminister Dr . Frank , hat samt,
liche Rechtsstellen der Partei , der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände zu einer Tagung
nach München zusammenberujen.

Tie Arbeitstagung , die getragen ist von
der Erkenntnis der Notwendigkeit einer ein-
heitlichen Nechtsarbeit der Bewegung , be¬
gann am Freitagvormittag im Münchener
Nathaussaal.

Nachdem die Tagung durch die einleiten¬
den Worte des Reichsleiters Dr . Frank er¬
öffnet war , begann die Reihe der Vorträge.
Zuerst sprach Neichsleiter Walter Buch , der
oberste Parteirichter über die Gerichtsbarkeit
der NSDAP.

Dann ergriff der Leiter des Neichsreckits-
amtes , Neichsminister Dr . Hans Frank , oaS
Wort zu einer längeren Rede . Es wird im
allgemeinen viel zu wenig beachtet , — so
führte ex aus — daß der Punkt 19 unseres
Parteiprogramms eine völlige Wendung der
deutschen Rechtsgeschichte bedeutet . Zum
erstenmal in der deutschen Geschichte findet
hier die Forderung nach einem deutsHen
Gemeinrccht eine programmatische Formu¬
lierung.

Wir haben uns darüber im klaren zu sein,
daß die Verewigung von Machtzuständen
allein vom Recht gewährleistet wird . Dieses
Recht aber muß das Lebensrecht eines Vol¬
kes sein . Leben und Inhalt der Nechtsgestal-
tung sind dabei entscheidend , nicht ihre
Form . Starke Reiche zeichnen sich aus durch
starke Rechtsordnung . -Das Reich Adolf Hit¬
lers ist kein Gewaltstaat und kein Willkür-
regiment , sondern nach dem Willen des Füh.
rers ein in einheitlicher rechtlicher Ge¬
schlossenheit gewordenes Machtgebilde.

Mit aller Schärfe wenden wir uns gegen
jene verleumderischen Behauptungen dA
Auslandes , daß es in Deutschland keine uti»
abhängigen Richter gebe , weil sie ihre Ettt-
scheidungen tresfen unter der Macht des Kri-
slusscs der Bewegung . Dem halten wir ent¬
gegen : Die Freiheit des einzelnen ist Ms
Grund der nationalsozialistischen Rechtsord-
nung sichergestellt , und noch nie war ein
Richter freier und unabhängiger als d?r
Richter im nationalsozialistischen Deutsch.
lan .d. Wir können uns allerdings nicht vör-
stellen , daß Entscheidungen getroffen werden,
die gegen den Geist der Bewegung verstoßen,
denn der Nationalsozialismus ist nun ein¬
mal die große weltanschauliche Form unseres
völkischen Lebens,

Der Arbeitskreis der Rechtsstellen
-er Partei

München , 22 . August . Am Samstag wurde
die Tagung des Neichsrechtsamtes der
NSDAP , fortgesetzt . Nach einführenden Wor . >
ten des Reichsleiters des Neichsrechtsamtes.
Neichsminister Dr . Hans Frank , begannen
die Referate der Amtsleiter des Reichsrechts,
amtes . In umfassender Form wurden darin
sämtliche Gebiete besprochen , die überhaupt
unter dem Gesichtspunkt der Rechtspolink der
NSDAP , behandelt werden können . Reichs-
leiter Dr . Frank  faßte schließlich das Er-
gebnis dieser Arbeitstagung noch einmal zu-
sammen und teilte unter allgemeiner Zu¬
stimmung mit , daß dem Wunsche der Teil-
nehmer entsprechend nunmehr regelmäßige
Zusammenkünfte zustande kommen würden,
um die Spezialausgabe , die die Gesamtbe¬
wegung auf dem Gebiete des Rechts einhcit-
lich zu vertreten hat , zu erörtern . Dieser Är-
beitskreis der Nechtsstcllen der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände
werde dann die Grundlagen sichern , um in
einheitlicher Richtung und klarer methodi¬
scher Zielsetzung den Kampf für die
Durchsetzung der nationalsozia.
listischen Rechtsidee  weiterzuführen.
Interne Arbeitssitzungen beschlossen diese
erste große Tagung des Neichsrechtsamtes
der NSDAP.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Rosine Nauhut in B e r l i n . A d l e r 8 h v f aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.

Chinesische Angriffe rurnikgeschSagen
Jetzt auch Kämpfe südlich

Tokio , 22 . August.
Nach Meldung des japanischen Marine¬

kommandos in Schanghai haben in der
Nacht zum Sonntag starke chinesische An¬
griffe aus die japanischen Verteidigungs¬
stellungen in Schanghai stattgefunden . Alle
diese Angriffe , die teilweise mit chinesischen
Panzerwagen vorgetragen wurden , sind
unter großen Verlusten der An¬
greifer zurückgeschlagen  werden.
Auch an der Lianghsiang - Front
südlich von Peiping wurden chinesische
Truppen zurückgeschlagen , die einen Angriff
zur Rückeroberung einer am Vortage ver¬
lorenen Stellung unternommen hatten . Die
japanische Luftwaffe hat nicht nur die chine¬
sischen Stellungen in und bei Schanghai,
sondern erstmalig auch die Hauptstellungen
der chinesischen Zentralarmee im Süden von
Peiping bombardiert.

Vom Hauptquartier der japanischen Nord¬
chinagarnison wird mitgeteilt , daß im Stadt¬
gebiet von Tientsin  neuerlich Un¬
ruhen  ausgebrochen sind , die von ver¬
steckten Resten der 29 . Armee angezettelt
worden waren . Südlich von Tientsin , an der
Eisenbahn Tientsin - Pukau,  haben nun
ebenfalls Kämpfe  begonnen . Japanische
Trupepn griffen die vorgeschobenen Stellun¬
gen der Chinesen an , die nach heftigen Gegen¬
angriffen , bei denen sie schwere Verluste er¬
litten , in Richtung auf Matschang zurück¬
getrieben wurden . In Tokio mißt man den
aus China vorliegenden Meldungen um so
größere Bedeutung bei , als aus ihnen er¬
sichtlich ist , daß nunmehr die Kampfhand¬
lungen an allen Frontabschnitten des japa¬
nisch -chinesischen Konfliktes entbrannt sind.

Riesige Feuersbrunst in Schanghai
Am Samstag stand in Schanghai

ein Stadtgebiet , das sich über die Fläche
von mehr als einem Quadratkilometer er¬
streckt, in Hellen Flammen . Das Feuer wurde
von einem kräftigen Wind angefacht , so daß
es nach Norden an Ausdehnung gewann . Un¬
gezählte Chinesenhäuser wurden von den
Flammen erfaßt . Im Ostteil der Internatio¬
nalen Niederlassung war ebenfalls eine Reihe
von Großfeuern entstanden . Feuerwehr konnte
nicht cingreifen , da die brennenden Gebiete
zeitweise unter Artillcriefeuer stehen. Wie
weiter berichtet Ivird, steht das in britischem
Besitz befindliche große Petroleum¬
depot von Zangtsepoo in Flam¬
men.  Im Osten Schanghais , wo sich allein
britische Interesse » im Werte von 100 Mil¬
lionen Psund Stcrlina befinden , sollen Riesen-

vo« Peiping «nd Tientsin
feuer ein Gebiet von zwei Ouadratmeilen be¬
decken.

Sühne einer Vertragsverletzung
Das Kommando der japanischen zrwan-

tung -Armee meldet den Einsatz japani¬
scher Militärflugzeuge  gegen die
Stadt Kalgan,  da das vertraglich fest-
gelogte Verbot des Anmarsches von Truppen
der chinesischen Zentralregierung in das
Tschachar -Gebiet verletzt worden sei. Die chi¬
nesische Kaserne auf dem Flugplatz von Kal-
gan wurde zerstört . — Die japanische
Kwantungarmee meldet ferner schwere
Kämpfe mit innermongolischen
Truppen  der chinesischen Tschachararmee
nördlich von Schangpai an der Karawanen¬
straße Urga -Kalgan . Es wird das Ziel ver¬
folgt , die von Kalgan heranrückenden chine¬
sischen Verstärkungen für die am Nankau-
Paß kämpfenden Zentraltruppen aufzuhal¬
ten . In die schwerer Kämpfe am Nan-
kau - Paß  sind zwei japanische und drei
chinesische Divisionen verwickelt . Nordwest-
lich, in der Gegend von Huailai , stehen zwei
chinesische Felddivisionen.

KmgWstimr über Korea
Tokio,  22 . August . Der Kommandeur der

japanischen Armee in Korea , General
Koiso,  weist in einem Aufruf an die Be¬
völkerung Koreas auf die Möglichkeit der
weiteren Verschärfung des Konfliktes zwischen
Japan und China hin . Koreas strategische
Lage lege seinen Bewohnern besondere Ver¬
pflichtungen auf , weshalb man auch die Ver¬
kündung des Kriegszustandes für Korea be¬
schlossen habe . Das Hauptaugenmerk sei auf
Verstärkung der Luftverteidigung gerichtet,
um jeden chinesischen Luftangriff unmöglich
zu machen.

Züchten, bis sich in Gdingen begegnen
Bankier Morgan trifft Botschafter Davies
Warschau , 22 . August . Wie die polnische

Presse berichtet , hat sich der Moskauer ameri¬
kanische Botschafter Davies  mit seiner Pri¬
vatjacht nach Gdingen begeben , um sich dort
mit dem bekannten amerikanischen Bankier
Aiorgan  zu treffen , der mit einer Privat¬
jacht von Vlissingen nach Gdingen unterwegs
ist . Morgan will sich, wie die Blätter ergän-
zend melden , von dem Moskauer amerikani¬
schen Botschafter über die letzten Ereignisse in
der Sowjetunion und im Fernen Osten
unterrichten  lassen.



Ar Welt ja milise« Zeilra
Englische Bürgermeister aus Deutschland»
Fahrt

Eine Gruppe von sieben mittelenglischen Bür-
lermeistern befindet sich zur Zeit aus eigener Ini¬
tiative zum Studium städtischer Einrichtungen m
Deutschland . Bei einem Empsang der Deutsch-
Englischen Gesellschaft in Berlin erklärte Ober¬
bürgermeister Dale  von Stoke -on -Trent , das
richtige Motto für die Reise , bei der sie überall
mit warmer Sympathie empfangen wurden , müsse
„Friede durch Freundschaft ' heißen.

Die Not unter den Sudetendeutschen
Die sudetendeutsche Kinderhilfe in Wien und

Linz  hat 900 sehr bedürftige sudetendeutsche Kin¬
der in Ober - und Niederösterreich zu einem Fe¬
rienaufenthalt untergebracht . Der geradezu kläg¬
liche Zustand , in dem der größte Teil der Kinder
nach Oesterreich kam, gibt em eindrucksvolles Bild
von der außerordentlichen Not unter den Sude¬
tendeutschen.

Verhaftungen bei der Bäuerlichen Volks-
Partei in Polen

Einige maßgebliche Vertreter der Bäuerlichen
Volkspartei in Polen sind verhaftet worden . Diese
Verhaftungen stehen im Zusammenhang mit einem
von der Bäuerlichen Volkspartei proklamierten
LebensmittellieferungSstreik,  der zu
Zusammenstößen zwischen Polizei und Bauern
geführt hat.

Natürlich hatte Moskau wieder die Hand
im Spiele

Den Bemühungen der portugiesischen Staats¬
polizei ist es nach sechs Wochen gründlicher Arbeit
seht gelungen , sämtliche Verschwörer,  die
m das Bombenattentat aus Ministerpräsident Sa-
lazar am 4. Juli verwickelt waren , festzuneh-
men.  Wie man festgestellt hat , standen die Atten¬
täter natürlich mit den Bolschewisten in Moskau
in Verbindung und erhielten von dort genaue
Anweisungen.

Frankreich vertritt tschechische Belang»
in Lissabon

Die französische Regierung  hat der
Bitte der tschechoslowakischen Regierung statt-
!gegeben und nach dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Portugal und der Tscheche-
slowaiei die Vertretung der tschechoslowakischen
Belange in Lissabon übernommen.

DaWichlWevsmMAnM
Reichsminister Graf Schwerin von Krosigk
80 Jahre alt

Der Reichsminister der Finanzen Lutz Gras
Schwerin vonKrosigk  wurde am Sonntag
SO Jahre alt . Gras Schwerin -Krosigk , der 1920
in das Neichssinanzmimsterium berufen wurde,
und , nachdem er bereits dem Kabinett Papen an¬
gehörte . bei der Machtergreifung vom Führer
weiter mit der Führung des Ministeriums be-
auftragt wurde , erhielt zu seinem Geburtstag vom
Führer und von Reichsminister Dr . Goebbels
herzliche Glückwunschtelegramme . Mit seinen acht
Kindern gehört der Minister zu den kinderreichen
Familien Deutschlands . '

Deutsch -Polnische Wirtschaststagung
Vom 16. biS 21 . August fand in Düsseldorf

die alle drei Monate vorgesehene gemeinsame Ta¬
gung des deutschen und polnischen Negierungs-
ausschusses für die Neberwachung des deutsch-pol¬
nischen Handelsverkehrs statt , bei der in allen
Fragen eine Einigung erzielt werden konnte.

Mörder hingerichtet
Am SamStag ist der am 3. Mai 1905 geborene

Anton Dotzauer aus Rastatt hingerichtet worden,
der von dem Schwurgericht Karlsruhe  wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war . D.
hatte den Artur Nock, der ihn bei einem Diebstahl
gestellt hat , niedergeschossen.

Vorstotz an der Santan-er-Feont
Großer Gettrrdegewiu « der Rationalen - 20 sowjetrufftfche Slug -enge

abgeschofie«

Salamanea , 22 . August.

Nach dem nationalen Heeresbericht v̂om
Samstag wurden in der Front von ^San¬
tander von den nationalen Truppen die Orte
Puerto Cisura und Bustillo  besetzt.
In der Nacht wurde im Handstreich Sa-
laya  erobert und die gesamte Besatzung
dieses Ortes gefangen genommen . Dabei sind
drei sowjetrussische Tanks erbeutet worden;
von dem einen wurde die Besatzung gefangen.
Der Gegner machte zwei verzweifelte
Gegenangriffe,  wurde aber ener-
gisch zurückgeschlagen,  wobei er
schwere Verluste erlitt . lieber 100 Leichen
wurden geborgen . Der Vormarsch wurde
heute in geschickten Teiloperationen weiterge¬
führt und dabei Alceda Ontaneda , San
Vicante de Torenza Tezonillo , Dezano , Pe-
droso Villacarriedo , Bariena -de Villacar-
riedo , Sentibanez . Crespones de Monte No-
bledo und Pico Pedro besetzt.  Obwohl der
Gegner verschiedentlich Widerstand leistete,
wurde er stets weit in die Flucht geschlagen,
ohne daß ihm dabei Zeit blieb , die Brücken
der Marschstratzen zu sprengen . Es wurden

ahlretche Gefangene  gemacht und
edeutendes Material erbeutet.
Ferner wurden besetzt : Santa Olalla , Da-

sares , Puebedo , Sillo , Molleda , Portoltn , die
nach Höhen 666 und 605 , Pando , Pallia , Pa-
lacio , Cotillo und die Höhe 714 . Die von
BarcinaS de Pie Concha nach Aviellgar füh¬
rende Straße wurde erreicht und überschrit-
ten . Die Bewohner der eingenommenen Ort¬
schaften befinden sich in bedauernswertem
Zustande , da die asturischen Kommunisten¬
horden die Wohnungen überall geplün.
öert  haben.

An der Front von Aragon wurde im Ab-
schnitt von Teruel  in der letzten Nacht ein
Angriff  der Bolschewisten auf Rincon de
Molrnero abgeschlagen.  Im Abschnitt
Molina überraschten wir den Gegner durch
einen Erkundungsvorstoß , machten mehrere
Gefangene  und erbeuteten Maschinen¬
gewehre und Gewehre.

Fliegerei : Gestern und heute sind im
Laufe der Kämpfe von unseren Fliegern 18

owjetrussifch e Flugzeuge  abge-
chossen worden und zwei weitere wahr-
meinlick,.

Vor der Fühlungnahme Rom- London
MSrung der Atmosphüre — Das Echo der M «ffottr,l»Rede

Rom , 22 . August.

Die römischen Stimmen zur Palermo -Rede
des italienischen Regierungschefs heben noch¬
mals die Bedingungen hervor , deren Billi-
gung Mussolini alS Voraussetzung
einer Aussöhnung mit England
bezeichnet hat , nämlich Anerkennung des
neuen Imperiums und der Achse Nom — Ber¬
lin . „Konkreter Friede " , unter diesem Ge¬
sichtspunkt steht der Kommentar des „ Gior-
nale d'Jtalia " , der sich gegen den „ Dunstkreis
eines trügerischen Pazifismus " wendet und
als Ausgangspunkt aller Verhandlungen die
Anerkennung der Lebensnotwendigkeiten der
Kulturvölker fordert . Die römische Presse
betont den unumschränkten Friedenswillen
Italiens und gibt mit aller Deutlichkeit zu
verstehen , daß nicht Italien schuldig ist sür
die augenblicklich bestehenden Gegensätze , son¬
dern das mangelhafte Verständnis gewisser
Mächte sür das Wesen und den Willen des
Faschismus . Auch zur granitenen Festigkeit
der Achse Rom — Berlin legen die römischen
wie auch die Mailänder Blätter ein Bekennt¬
nis ab.

Zum Echo der Rede Mussolinis tn der
Weltpresse erklärt der Direktor des „Gior-
nale d'Jtalia " unter der Ueberschrist „Der
einzige Weg , der in Europa zum Frieden
führen kann " , da die italienisch - eng¬
lische Verständigung  vom 2. Ja¬
nuar 1937 mit den beschränkten Funktionen
eines Gentleman Agreement nicht ausgereicht
hätte , um all », Ueberreste einer getrübten
Vergangenheit zu beseitigen , habe Mussolini,
kräftig unterstützt durch die realistische Poli¬
tik Chamberlains , sich vor allem sür die Klä¬
rung der Atmosphäre eingesetzt , in der die
neuen englisch -italienischen Beziehungen Ge¬
stalt gewinnen sollen . In dieser aufgehellten
Atmosphäre wird jetzt, wie der Direktor des
halbamtlichen Blattes schließt , die diploma¬

tische Fühlungnahme erfolgen , vei der aue
konkreten Probleme über die gegenseitigen
Interessen der beiden Weltreiche in Europa,
auf den Meeren und in Afrika und ihr ge-
meinsames Friedensziel zur Erreichung einer
allgemeinen europäischen Zusammenarbeit zu
bestimmen sind.

Starke Beachtung in London
Mussolinis Rede findet in der englischen

Presse außerordentlich große Beachtung . Be¬
sonders die Worte des Duce über die Be¬
ziehungen zwischen Italien und England wer¬
den hervorgehoben . Der diplomatische Korre¬
spondent des „ Daily Telegraph " meint , jetzt
bestünden gute Aussichten sür die Bespre¬
chungen , die im Herbst beginnen würden.
Allerdings setze die kategorische Erklärung
des Duce über den Bolschewismus im
Mittelmcer das Recht einer Politischen Kon¬
trolle über Mittelmeerländer voraus , eine
Forderung , der man englischerseits nicht zu¬
sammen könne . Die „Morning Post " begrüßt
die Rede Mussolinis . England befinde sich
jetzt wieder einmal auf dem Scheideweg
in seinen Beziehungen zu Italien . Es wäre
tragisch , wenn man wieder einmal diese neue
Gelegenheit englischerseits verpassen würde.
Abessinien liege als Hauptmitzverständnis
zwischen den beiden Ländern . Diese Dinge
zu bereinigen , sei in den nächsten Wochen
Gelegenheit gegeben . Mussolini habe die
ganze Angelegenheit sür England um so
leichter gemacht , als er nicht einmal eine
formale Anerkennung des Imperiums ver¬
lange , sondern lediglich die Anerkennung
fordere , daß die frühere abessinische Negie¬
rung nicht mehr existiere . Das sei eine ver¬
nünftige Forderung , der man englischerseits
stattgeben sollte . Wichtiger aber sei, daß man
in beiden Ländern in Schrift und Wort sich
endlich eine gewisse Zurückhaltung auferlege,
insbesondere aber in Knaland . Es sei eine

bedauerliche Angewohnheit gewisser Leute
in England , andere Nationen von einer
hohen moralischen Warte herab zu beurtei¬
len , eine Angewohnheit , die die Engländer
allseits zu hochnäsigen Nörglern gestempelt
habe.

Der diplomatische Korrespondent Les „Sun-
day Dispatch " bezeichnet die Rede Mussolinis
in Palermo als einen weiteren wichtigen
Schritt auf dem Wege der Wiederherstellung
der englisch -italienischen Freundschaft.

Tos nächste Stadium iverde nunmehr in
einem diplomatischen Meinungsaustausch be¬
stehen . Falls dieser erfolgreich sei, werde der
italienische Außenminister Graf (Liano Lon¬
don besuchen . Man seid rrrits grundsätzlich
übereingekommc » , daß der Völkerbund aus
der nächsten Tagung den polnischen Vorschlag
registrieren werde , wonach eine abessinische
Regierung nicht mehr bestehe.

Verständnislosigkeit in Paris
Die Haltung der französischen Presse zur

Mussolini -Rede ist , abgesehen von verständnis¬
volleren Stimmen weniger einflußloser
Nechtsblätter , sehr zurückhaltend , auf Seite
der Linken einheitlich ablehnend und feind¬
selig . Vor allem Mussolinis Stellungnahme
gegen den Bolschewismus im MittelnMr
findet ein gereiztes Echo . Der ..Temvs " will
in der Rede nichts Neues finden , muß pe
aber als „eine gutwillige und ver¬
st ä u di g u n g s b e r e i t e Auslassung"
anerkennen . Die „Liberts " unterscheidet sich
von allen anderen Pariser Abendblättern , in¬
dem sie der Austastung Mussolinis von der
Mittelmeerpolitik zustimmt . Mussolini fei
vollkommen in seinem Recht , wenn er siH
widersetze , daß Sowjetrußland ein Italien
nahegelegenes Mittelmeerland unterjoche.

NU DUVUMMk
k i 8 e o d e r I c ti t 6er dl8 - ? resrs

ks . Budapest , 22 . August . Im Chorhaus¬
saal des Budapester Parlaments brach wäh¬
rend einer Veranstaltung invalider Front»
kämpfer durch die Unvorsichtigkeit von zwei
Photographen ein Schadenfeuer aus . Das
von ihnen benutzte Blitzlicht entzün¬
dete  die von der Decke herunterhängenden
Dekorationen,  so daß innerhalb weni¬
ger Minuten der ganze Saalin Fl  a m-
in e n stand . Von den Anwesenden wurde
niemand verletzt . Die Feuerwehr konnte
jedoch nicht verhindern , daß fast die gesamte
Einrichtung des Chorhaussaales und ein
großer Teil der die Wände schmückenden
wertvollen Malereien vernichtet wurde.

Moskau , 22 . August . „ Für erfolgreiche Mit¬
arbeit an der Festigung des revolutionären
Rechts und an der Wahrung von Staatsinter¬
essen" wurde nunmehr auch dem Vorsitzenden
des Militärkollegiums des Moskauer Oberst¬
gerichts , Ulrich,  der höchste Orden der Sow¬
jetunion , der Lenin - Orden,  verliehen.
Ulrich leitete bekanntlich fast alle großen poli¬
tischen Prozesse der letzten Jahre als Vorsitzen¬
der , u . a . auch die sog. „Trotzkisten -Prozesse"
und den Prozeß gegen Tuchatschewski . Gleich¬
zeitig wurden drei seiner Kollegen vom Mili¬
tärgericht mit dem Lenin -Orden ausgezeichnet.
Sechs Divisions - und Brigadejuristen erhielten
den Orden des „Roten Ster  n " , zwei wei¬
tere Juristen das „Ehrenzeichen " , darunter der
Sekretär des Richterkollegiums , der im „Trotz-
kiiten -Prozeß " Protokoll führte.

tNümAarrömymäöch «»»«»!»» tnrn Naust»
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4 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Er spricht sicherlich mit aus den Bildern — aber er kann
sich offenbaren in der Schrift . Jedenfalls gibt eine Bewer¬
bung mit gute » Bildern und einem klaren selbstgeschrie¬
bene » Lebenslaus eine gewisse Möglichkeit , einen Menschen
wirklich zu beurteilen und aus der Masse der Bewerbungen
auszusondern . Die letzte Entscheidung , liebe Thea , fällt ja
doch in der persönlichen Vorstellung . Und da ist mir nicht
bange . Aber vorher — um in die letzte Chance zu kommen,
da ist die Handschrift als ein Spiegelbild des Charakters
von Wichtigkeit . Wer weiß , vielleicht ist dein künftiger Ches
ein Graphologe ? "

„Was du nicht alles weißt !" lachte Thea . „Ueberhaupt
scheint dich mein kommender Ches ganz besonders zu inter¬
essieren : Kegeln soll er , Skat spielen und Handschriften
deuten , einen Bart soll er haben . . . Aber das ist ja alles
gleichgültig , wenn nur aus dieser Stellung endlich was
wird . Gott , ich wünsche das ja so ! Weißt du , Peter , ich bin
in den letzten zwei Jahren schon oft recht unglücklich ge¬
wesen . Recht unglücklich ! Halt mir den Daumen , Peter !"

Sie faltete den Brief zusammen , legte ihr Photo hinein
und steckte alles in ihre Tasche zu der braunen Kastanie.

„Also , heute nachmittag wird alles auf feinem Papier
sauber abgeschrieben , nett hergerichtet und heute abend
stecke ich den Brief bei der Expedition in der Bayerstraße
höchstpersönlich in den Kasten ."

„Waun ? "
„So um sechs herum !"
„Sagen wir Punkt sechs. Ich erwarte Otcy oann und be¬

gleite dich durch die Stadt wieder zurück nach Haus ."

„Einverstanden , Peter , und nun Kuß und Adieu !"
Die Hallers wohnen ganz unten in der Türkenstraße,

da , wo gegenüber der Kunstakademie die Türkenstraße in
die Georgenstraße mündet . Das ist ein weiter Weg , aber
der Blick geht wenigstens ins Grüne.

Wie Thea ins Zimmer tritt , füllt die Mutter gerade die
Suppe in die Teller . Die jüngere Schwester , die Gerda,
sitzt schon mit hungrigen Augen da . Sie ruft triumphierend:

„Du , im Englischen habe ich eine Zwei !"
„Brav !" Thea nickt ihr freundlich zu . Und gleichzeitig

legt sie dem alten Herrn an der Spitze des Tisches den
rechten Arm um die Schulter und beugt sich zu ihm herab.
Er hebt sein rosiges Gesicht zu ihr empor : <

„So spät , Kind ? " /
Sie gibt ihm einen Kuß in das volle weiße Haar?
„Verzeiht , ich traf im letzten Augenblick noch Bekannte ."
Er nickt nur freundlich . Der Vater Haller ist eigentlich

der Großvater . Wie sein einziger Junge im letzten Kriegs¬
jahr noch fiel , hatte er die Schwiegertochter mit den beiden
Kindern ins Haus genommen . Und die Jugend um ihn
hatte ihn jung miterhalten . Er trug seine Siebzig auf dem
Buckel , aber er machte von der Würde seiner Jahre aus
einer lieben , kleinen Eitelkeit heraus nur sehr selten Ge¬
brauch.

Er verglich sich gern mit einer gewissen Sorte Winter¬
äpfel , die ihre volle Reife und Genießbarkeit auch erst er¬
reichen , wenn sie äußerlich schon runzlich sind.

„Ich habe übrigens was für Euch !"
Und als das einfache Essen beendet war , holte er aus

der Tasche zwei blankgeputzte , braunglänzende Kastanien.
„Die schenke ich Euch beiden , die bringen Glück !"
„Aber nur dem , der sie fallen steht oder dem sie zufallen.

Alles Glück ist ein Zufall !" sagte Thea.
Und triumphierend zeigte sie ihre Kastanie aus dem Hof¬

zarten und erzählte die Geschichte dazu . Und dann holte
ie die Münchener Zeitung und legte das Stellengesuch auf

den Tisch . Alle steckten die Köpfe zusammen , alle ratschlag¬
ten und rieten und hasste

„Wir wollen dir alle den Daumen halten !" sagte die
Mutter.

„Ja , tut das ; Glück muß ich haben in den nächsten
Tagen !"

2.

Ein Kommerzienrat und seine Söhne.

Der Kommerzienrat Karl Theodor Berger war in den
Straßen Münchens eine bekannte Erscheinung . Er trug
seinen weißen Bart niit einer gewissen Würde spazieren
und zeigte im übrigen ein alleweil fröhliches Gesicht . Er
hatte auch Grund dazu.

Als junger , unbekannter Buchhändler war er ohne Geld
nach München gekommen , hatte es durch Fleiß und Kön¬

nen , aber auch durch Wagemut und Glück bau , zu einem
selbständigen Geschäft gebracht . Manch einer hätte es sich
mit diesen Erfolgen genügen lassen , aber damals zeigte
der Buchhändler Berger , daß in ihm mehr steckte als ein
einfacher geistiger Zwischenhändler.

Er gliederte seiner Buchhandlung einen Verlag an , und
die bösen Mäuler vermuteten , daß er nun mit seinen eige¬
nen Büchern das Geld wieder durchbringen würde , das
er sich mit den fremden Büchern verdient hatte . Aber siehe
da , es kam anders : seine Bücher wurden gekauft und seine
Zeitschriften — er hatte in erster Linie einen Zeitschriften¬
verlag — gingen ausgezeichnet.

„Das Geschäft muß man verstehen " , pflegte der Verleger
Berger damals zu sagen ; „ es ist schwierig und voller
Widersprüche : eine Zeitschrift z. B . geht um so besser , je
mehr sie gehalten wird . Meine praktische Hausfrau ' wirk
seit Jahren von 40 000 weiblichen Lesern gehalten und
darum geht sie so gut !"

Aber auch seine Romane gingen . Er gab ganze Serien
von Unterhaltungsromanen heraus und bewies dabei ei?ke
fast seherhafte Kenntnis des Geschmacks der breWn
Masse.

' (Fortsetzung folgt .)



Wus dem HcimatgebinW Ml.NSDAP.Nachri-ten

AuWriden-eSoldaten
tollen bevorzugt werden

Es dürste eigentlich eine Selbstverständlichkeit
sein, daß die jungen wehrfähigen Deutschen, die
in der Wehrmacht ihre Pflicht getan haben, und
in Ehren ausgeschieden sind, so schnell wie mög¬
lich wieder in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden. Hierfür haben die Arbeitsämter zu
sorgen. Es ist aber klar, daß die Arbeitsämter
diese Ausgabe nur dann zur Zufriedenheit aller
lösen können, wenn die Betriebssichrer der freien
Wirtschaft tatkräftig Mitarbeiten. Im vorigen
Jahr gelang beispielsweise die Unterbringung
der Entlassenen nicht überall mit der gewohnten
Beschleunigung. Das lag im wesentlichen daran,
daß viele Betriebssichrer, die durch die Ein-
bcrusnng von Gesolgschastsmitgliedern zur Wehr-
macht frcigewordencn Arbeitsplätze den Arbeits¬
ämtern nicht anmcldeten bzw. sich mit diesen
nicht in Verbindung setzten.

ES ist also in Zukunft nötig, daß alle Be¬
tr  i cbs j n h r c r,  besonders aber die der klei¬
neren Betriebe, diejenige» Arbeitsplätze, die jetzt
oder später durch Einberufung  von Gc-
solgschastsmitglieder» zum Wehrdienst frei
werden , dem Arbeitsamt melden.
Stur so ist cs möglich, daß diese Stellen im
Herbst wieder mit zurückkehrendcn Reservisten
besetzt werde» können. Die Betriebssichrerer¬
füllen dadurch, das; sic im Herbst junge Soldaten,
die in Ehren aus der Wehrmacht ansgeschieden
sind, in ihre Gefolgschaft einstcllcn bzw. beim
Arbeitsamt ansorder», nicht nur eine vater-
ländische Pflicht, sondern sie erhalten aus diesem
Wege auch junge und gesunde Kräfte. die in der
Wehrmacht gelernt haben, ihre Pflicht sür die
Gemeinschaft zu Inn. Gleichzeitig crsüllen sie
einen berechtigten Anspruch der Belressendcn,
denn ihnen ist im Wehrgejetz eine bevorzugte
Berücksichtigungbei der Vermittlung von Arbeits¬
plätzen in der freie» Wirtschaft zugcsagt.

Fragebogen für den LeifiungäkLmpf
einfenden!

Wie die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front seststcllt, gibt es noch eine ganze Anzahl
von Betrieben, die sich zwar zum Leistungskampf
angcmeldct haben, die cs aber bisher ver¬
säumten,  die zu dem Leistungskamps not-
wendigen Fragebogen  a u s g e s n l l t zu-
c ü ckz u schi cke n. Die Deutsche Arbeitsfront
bittet daher die betressenden Betriebssichrer, die¬
ses Versäumnis schnellstens  nachzuholcn,
damit nicht durch das Nichtcinsenden der Frage¬
bogen der Beginn des Leistungskampsesver-
ögert wird. Wie weiterhin mitgcteilt wird, be-
inden sich unter den Anmeldungen auch sehr

viele Kleinbetriebe, deren Absender  einfach
nicht zu entziffern  ist . Entweder sind die
Unterschriften linieserlich, oder aber eS fehlen
Stempel oder Ortsangaben. In diesen Fällen
konnten die Gauwaltungen die Anmeldung über¬
haupt nicht bearbeiten. Diese Betriebe sind bis
heute noch ohne Fragebogen. Es ist daher not¬
wendig. daß sich alle Betriebe, die bislier noch
keinen Fragebogen erhielten, sich schnellstens an
die zuständigen Stellen wenden und de» Frage-
bogen anfvrdern.

SchulaAfklärrmg über den Brandschutz
Der NeichserziehungZminlster hat die Unter¬

richtsverwaltungen angewiesen, die Schüler und
Schülerinnen aller Schularten in geeigneter Weise
auf den durch Brandschaden verursachten Verlust
an Volksvcrmögen und die Notwendigkeitder
Gegenwirkung hinzuweisen. Dabei ist der Bedeu¬
tung der deutschen Ernte  sür die Ernährung
des Volkes und der Notwendigkeit ihres
Schutzes  besondere Aufmerksamkeit zuzuwen-
den und aus den Vierjahresplan des Führers und
Reichskanzler Bezug zu nehmen.

Autzenhandels-Schulungswoche
in Bad Teinach

Um auch in diesem Jahr der württ. tzxport-
industrie Gelegenheit zur Förderung der Aus¬
landsgeschäfte zu geben, veranstaltet der Deutsche
Handel in der Zeit vom 14. bis 20. September
im „Badhotel' Bad Teinach eine Außenhandels-
Schulungswoche, an der neben den reichsdeutschen
Teilnehmernauch 30 auslandsdentsche Kausleute
aus allen Teilen der Welt teilnehmen werden, die
vorher Gäste der Auslandsorganisationder NS .-
DAP. auf dem Neichsparteitag sind. Dadurch ist
den reichsdeutschen KursteilnehmernGelegenheit
gegeben, ausländische Beziehungen und Auslands¬
geschäfte anzuknüpsen und zu fördern. Betriebs¬
sichrer und GesolgschastZmitgliedcr, die sür diese
Woche Interesse haben, melden sich bei der GBG.
Der Deutsche Handel, Fachgruppe Der Deutsche
Groß- und Außenhandel. Sluttgart-U, Kanzlei¬
strabe 38. an. Die aeuauen nähere» Unterlagen
sieed dort erhältlich.

SonntagsrüSblick
Der Sonntag -mit seinem Doppclgcsicht hat

gutgcmacht und verdorben in einem Zuge.
Die vielversprechende Morgensonne hat die
Menschen hinausgckockt in die freie Gottes-
natnr . Aber — erstens kommt es anders und
zweitens als -matt denkt. Wohl war das Wet¬
ter am Vormittag zum Wandern wie ge¬
schaffen, aber ganz Vorsichtige nahmen doch
zu größeren Wanderungen alle Wett.ernten-
silien mit nnd sie taten gut daran. Manche
haben da eine feine Nase. In froher Stim¬
mung traten unsere Urlauber aus Sachsen
zahlreich zum gemeinsamen Run-dgang um
das Städtchen an und nahmen von den schön¬
sten Stellen der Höhen das immer wieder be¬
zaubernde Panorama in sich auf, das bei
jedem Walddurchblick wechselt und die Be¬
schauer an manchen Punkten zum Verweilen
zwingt. Damit war ihnen das Ziel ihrer
Urlaubsreife erschlossen. Der Nachmittag
hatte was anderes auf dem Programm . Das

Sommcrfest der hiesigen Sänger sollte ans
dem Turnplatz steigen. Alle Vorbereitungen
waren mit großer! Hoffnungen getroffen,
zünftige Wirtschaftler waren an der Tete,
Schießbude, Kegelbahn nnd anderes mehr
sollten besondere Anziehungspunkte sein.
Bald nach Mittag begann die allgemeine
Wanderung nach dem Turnplatz, Musik setzt
ein, Lieder erschallen nnd die vielen Sitz¬
plätze beginnen sich zu füllen. Mchbarvcl'd^
von Brötzingen 'üil- stellen sich ein und
werden mit Hallo nnd Sängergruß cmpfan--
gen. Da — was schiebt sich so schwarz über
den Wald herein? Ehe man daran gedacht,
gibt ein mächtiger Dünnerschlag die Antwort
auf die Frage und der alsbald einsctzende
Gewitterregen machte das Sommerfest zu
einem Wasserfest. Doch konnte das die hei¬
teren Sänger nnd Sangesfreundc nicht ver¬
drießen, denn die Turn - nnd Festhalte da-
nebendran gestattete die unbeschränkte Wei-
terführnng des Programms und je stärker cs
draußen schüttete, desto fröhlicher entwickelte
sich da drinnen die Stimmung bei Musik,
Saug und Tanz. Auch unsere Urlauber hat¬
ten so einen ganz angenehmen Sonntag hier.
— Der Straßenverkehr, der morgens schon
kräftig eingesetzt hatte, stockte über das Ge¬
witter vollständig und bewegte sich nach dem
Wcttcrnmschlag fast nur noch talabwärts.
Nichts wie heim, wieder Pforzheim und
Stuttgart zu. Aber sie konnten wahrschein¬
lich dem Spielverderber, dem rücksichtslosen,
nicht mehr entrinnen , denn das Gewitter
wuchs zum Landregen aus, der Pausenlos bis
weit in den Montag hinein anhielt. War
dem Städter damit der Sonntag verdorben,
dem Bauer bedeutete der Regen Gold. Und
das ist doch so rar bei uns. Also nicht ge¬
meckert!

Meisterprüfung
Unter Bezugnahme ans die Bekannt¬

machung in unserer Tageszeitung macht die
Handwerkskammer Reutlingen nochmals da¬
raus aufmerksam, daß der Schlußtermin für
die Anmeldung zur Meisterprüfung auf
1. September  1937 festgelegt worden ist.
Junge Handwerker, die in unserem Kammer-
bezirk wohnen nnd sich der Meisterprüfung
unterziehen wollen, haben nockr Gelegenheit,
sich zur Prüfung anznmclden.

Am gestrigen Sonntag  ivar nicht
übermäßig viel los. Gewitter und Regen zo¬
gen am Nachmittag nieder und beeinträchtig¬
ten den Auto- wie anch Len Fußgängerver¬
kehr. Am Abend traf eine Reisegesellschaft
ans Nürnberg hier ein, die heute Montag
früh das gastliche Wildbad wieder verließ. Die
feuchte Witterung war den Knrveranstaltun-
gcn in geschlossenen Räumen günstig. Der
Eisenbahnverkehr nach hier war unter nor¬
mal. Es traute sich eben bald niemand aus
dem Hause und wenn verschiedentlichder
„schwarze Mann " in der Ecke in Betrieb ge¬
setzt wurde, so erscheint das begreiflich. Auch
die üblichen Kurkonzertc Waren „schachmatt"
gesetzt. Die Rheumakranken zogen das durch¬
wärmte Zimmer vor.

Msitzwcchscl. Das gegenüber dem Ebcr-
hardsbad gelegene Anwesen des altbekannten
Hotels Klnmpp  in Wildbad ging in diesen
Tagen in staatlichen Besitz über. Der Besitz-
Wechsel ist darauf znrückzuführcn, daß das
Grundstück unmittelbar an die Badgebäude
und an das Thermalquelle»gebiet angrenzt
und daß seine Einbeziehung in den Grund¬
besitz der Staatlichen Badverwaltnng deshalb
im Interesse der künftigen Entwicklung des
Bades Wildbad notwendig ist. Das an der
König Karlstraße gelegene Hotelgebttude des
Hotels Klnmpp ist von dem Besitzwechsel nicht
berührt, auch wird der Gesamtbetrieb des
Hotels Klnmpp unverändert durch die „Hotel
Klnmpp in Wildbad G. m. b. H." weiterge¬
führt , die außerdem Besitzerin des Hotels
Qnellenhof in Wildbad ist.

Schon Weht der Wind übers Stoppelfeld
und rasch, beinahe zu rasch, hat die Witterung
umgcschlagcn. Der brütenden Hitze der ersten
Augnsthälfte ist eine starke Abkühlung gefolgt.
Die Schwalben sammeln sich schon und be¬
reden ihre Wanderung nach dem wärmeren
Süden . Der Badebetricb an der Enz hat
anch beinahe aufgehört; nur noch ganz Un¬
entwegte tummeln sich im kühlen Element.
Die Nächte sind frisch und neblig nnd cs hat
den Anschein, als ob wir einen frühen Herbst
und einen baldigen Winter bekommen wür¬
den; denn schon streckt die Herbstzeitlose ihre
blatzviolctten Blüten aus der Grasnarbe der
Wiesen hervor. Die Gärten haben sich mit
der Herbstpracht der Dahlien nnd Astern ge¬
schmückt. Von den Obstbäumen Winken schon
blaue Zwetschgen und die Ilpfelbttnme haben
Zentnerlasten zu tragen. Die .Hackfrüchte kön¬
nen sich nun nach dem ausgiebigen Regenguß
auch vollends gut entwickeln.

Am vorigen Freitag konnten znm Vor¬

garten - nnd Blumenfenster-Wettbewerb eine
schöne Anzahl von Preisen verteilt tverden.
Wir hoffen, daß dies sür die noch Säumigen
ein Ansporn sein möge, auch in ihrem Teil
dazu bcizutragcn, unserem so schön gelegenen
Dorf das freundliche Aussehen eines Luftkur¬
orts zu geben.

Am Samstag sind wieder KdF-Urlauber
aus Sachsen hicrhergekommen. Fröhlich sin¬
gend zogen sic am Sonntagmorgen zu ihrer
ersten Wanderung in die Umgebung Bir¬
kenfelds ans. — Viele, die sich zu einem
Nachmittagsspaziergang aufgemacht hatten,
wurde» von dem wolkenbruchartigen Regen
überrascht und kamen triefend vor Nässe nach
Hause.

Die hiesige Kricgerkameradschaft des Kyff-
hänscrbnndes fuhr am' Sonntag nach Fetd-
rcnnach zur 50 Jahrfeier der dortigen Kame¬
radschaft.

Die in diesem Jahr sehr spielstarke erste
Mannschaft des Fußballklubs machte sich zu
einem Freundschaftsspiel nach Untertürkheim
ans.

Feldrcnnach, 23. Aug. Die hiesige Krieger¬
kameradschaft feierte in den letzten beiden
Tagen ihr 50jähriges Bestehen.  Die¬
sen Anlaß benützte der Kreiskriegerverband
Neuenbürg, seinen diesjährigen Kreis-
appell  ebenfalls am hiesigen Platze abzu¬
halten. Der Besuch seitens der Kriegerkame¬
raden ivar deshalb außerordentlich zahlreich.
Während am Samstag die örtliche Feier
stattfand, blieb der Sonntag der Durchfüh¬
rung des Krcisappells mit Vorbeimarsch vor
dem Kreis- nnd Bezirksführcr Vorbehalten.
Vormittags fanden im Rathaussaal interne
Beratungen der Kamcradschaftsführcr statt.
Nach dem erhebend verlaufenen Kreisappell
setzte unter Blitz und Donner starker Regen-
niederschtag ein, der bis zum Abend anhiett
nnd leider die Festesstimmung etwas beein¬
trächtigte. Heute Montag findet ein Kinder¬
fest statt. Ausführlicher Bericht folgt.

Salmbach, 20. August. Für die im Welt¬
kriege gefallenen 13 Söhne der Gemeinde wird
hier zurzeit ein Denkmal erstellt. Ausgeführt
wird es durch den Bildhauer Friedrich Lax¬
gang  in Arnbach und Maurermeister Ernst
Bub von hier. Für das Denkmal ist ein
wunderschöner Platz gefunden worden: der
kleine Eichenhain beim Waldansang am Rö¬
merwes nach Schömberg. Die Arbeiten haben
bereits solche Förderung erfahren, daß das
Denkmal wahrscheinlich schon am Sonntag
über acht Tage enthüllt werden kann. — Der
Goldschmied Friedrich Linder  von hier, ein
in der Gemeinde sehr geachteter 60 Jahre
alter Mann , wurde infolge eines Herzschlages
jäh aus dem Leben abgerufen. Gestern wurde
er zu Grabe getragen, wobei ihm ein sehr
großes Trauergefolge die letzte Ehre erwies.
Der „Sängerkranz" Salmbach, der unter Lei¬
tung seines Chormeisters Max Franke (Pforz¬
heim) an: Traucrhausc das „Sanktus " von
Schubert gesungen hatte, ließ am Grabe sei¬
nes Ehrenmitgliedes einen großen schönen
Kranz niederlögen und sang dem Verstorbe¬
nen als letzten Scheidegrutz den Chor „Schlafe
in Frieden". v.

Haushattvlan -V«rberatr »ng auf dem
Laliver Rathaus

Calw, 20. August. In der letzten Bespre¬
chung des Bürgermeisters mit den Ratsherren
der Stadt Calw wurden die Voranschläge
der städtischen Werke, des Stadtbauamts
(Hoch- und Tiefbau) und der Fürsorge-Haus¬
halt für das Rechnungsjahr 1937 vorberaten.
Die sehr knapp aufgestellten Voranschläge sind
beim Gaswerk mit 129000 RM ., beim Elek¬
trizitätswerk mit 156673 RM . nnd beim
Wasserwerk mit 68 159 RM . in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen. An sogenannten
verfügbaren Restmitteln besitzt das Gaswerk
23 889 RM ., das Elektrizitätswerk 12647 RM.
und Las Wasserwerk 4342 RM .; hiervon Vier¬
den für die Erneurungsfonds der Werke ab-
gez-weigt: beim Gaswerk 12000 RM . und
beim Elektrizitätswerk 8850 RM . Das Gas¬
werk wird ferner mit 10 000 RM . zur Deckung
des Abmangels im Hauptvoranschlag des
Stadthaushattes herangezogcn.

Der Gas- und Stromverbrauch befinden
sich in Calw im Ansteigen, ein Zeichen, daß
die neuen, verbilligten Tarife sich günstig
auswirkcn. Die allgemeine Vermögenslage
der beiden Werke ist gut.

Für Hochba »arbeiten  sind im Rech¬
nungsjahr 1937 an Ausgaben 27 960 RM.
vorgesehen. Mangel an Schnlränmen macht
das Erstellen von Anbauten an das Schul¬
gebäude der Höheren Schulen nnd an die
Gewerbeschule — die Gcsamtbankosten sind
mit 300 000 RM . veranschlagt — zu einer
nicht länger zu umgehenden Notwendigkeit.

Die Ausgaben für Ti cfba n a r b ci te n
erreichen die Höhe von 63200 RM . Für die
Unterhaltung der Straßen sind 8000 RM.
eingestellt. Als erste Rate znm Ban einer
Sammclklärnnlagc findet sich der ansehnliche
Betrag von 15000 RM .; die erste Arbeit im
Zuge dieses Projektes wird die Kanalisation

kkuetel-ilmter mit
l>etreu1ei »Oi'K»ii4ss1k»iieir

NSKOW Ortsgruppe Neuenbürg. Die
Mitglieder sind zu der hochinteressanten Film¬
vorführung „Verräter " eingeladen.

Der Kameradschastsjührer.
„Kraft ckürabi-eeucks" >

tsilt mit; I
LrtLdienststcllk Neuenbürg. Begeüßungs-

abcnd für unsere Urlauber heute Montag
20.15 Uhr in der Städt . Turn - und Festhalte.
Die Bevölkerung Neuenbürgs ist hiezu cinge-
laden.

j , ZV., ttrüN., j
HI Standort Neuenbürg. Morgen Diens¬

tag abend läuft in der Turnhalle der Film
„Verräter ". Der Besuch wird empfohlen. In
Dienstkleidung Ermäßigung.

An alle M - und JM -GruPPcnführerinnen
des Untergans Nagold (401). Betr . Wochen-
endschulnng. Die auf 28.Z29. 8. festgesetzte Wo-
chcnendschulung fällt wegen der AO.-Tagung
in Stuttgart ans . Näheres geht euch im
Rundschreiben zu.

Betr . Obergau-Sportfest. Das Geld sür die
Obergau--Sportfest-P <akette ist sofort ans das
Sonderkonto Nr . 96 bei der Kreissparkassc
Calw (betr. Obcrgausportfest, Rösle Ban¬
mann, Calw) cinznzahlen.

BbM -Schar Neuenbürg. Ich mache auf
den am Dienstag in der Turnhalle lausenden
Tonfilm „Verräter " aufmerksam und hoffe
auf zahlreiches Erscheinen. Erscheinen in
Kluft.

der Bahnhofstraße sein. Zur Deckung der
Baukosten für das Wohnsträßcheu in der
Steinrinne (23 000 RM .) werden 10 000 RM.
aus Grundstückvcrkaufserlöfenheraugezogen.

Der Fürsorge - Haushalt  der Stadt
ist trotz leichtem Rückgang infolge der er¬
folgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
immer noch betrüblich hoch. Die Ausgaben
der Stadt betragen hier 40 500 RM . (Vor¬
jahr : 43 400 RM .). Für Ortsbedürftige wer¬
den 8000 RM ., sür Mietzuschüsse 10000 RM,,
sür durchreisende Obdachlose 1500 RM -, für
Krankenhauskosten 1500 RM -, für die SozM-
rentnerfürsorge (30 P. H. Anteil) 16 000 RM.
aufgewendet.

Einer Anregung des Vereins für dHs
Deutschtum im Ausland folgend, wird die
Stadt 6 Lesepatenschaften für ausgewanderje
Calwer übernehmen. Der mit der Patenschaft
bedachte Auslandsdentsche erhält jeweM
einen Monat lang die Heimatzeitung
„Schwarzwald-Wacht" kostenlos zugesandt.

Die Milchwirtschaft in« Kreis Maulbronn
in Zahlen

Die Milchanlieferung betrug nach den
Hauptergebnissen- er JahresmolkereierbebuM
1935 in den 17 Molkerei betrieben des KreiW
Maulbronn 4677000 Liter (einschließW
Rahm aufVollmilch nmgerechnet). Der FriM
Milchabsatz der Molkereibetriebe im Kreis
Maulbronn belief sich auf 4677 000 Liter.

Pforzheim
(Von unserem Hl-Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag ^
war im allgemeinen ruhig. Schon die Un¬
gunst des Wetters reizte kaum ins Freie und
die hinausgingen, wurden mehrfach durch hef¬
tige Gewitter mit Regenschauern überrascht.
Das angekündigte Stadtgartenkonzert mutzte
des schlechten Wetters wegen ausfallen. Die
Vorboten des Herbstes machen sich schon merk¬
lich fühlbar. Wenn gestern da und dort cin-
geheizt wurde, - raucht man sich darüber im
Hinblick auf die naßkalte Witterung nicht zu
wundern.

Pforzheim ist Tagungsort
für die Hauptversammlung des Badischen
Sängerbundes . Damit verbunden wird die
75-Jahrfeicr des Bundes . Diese bedeutsame
Veranstaltung ist ans die Tage vom 28. bis 30.
August festgesetzt. Im Mittelpunkt der Vcr-

Letter?

VoraussichtlicheWitterung sür Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Noch nicht beständig aber öfters auf¬
heiternd, keine bessere Witterung.

Die Wetterlage zeigt noch keine Beständig¬
keit. Eine Störungszone erstreckt sich von
Mitteldeutschlandüber Ungarn bis nach dem
Balkan. Sie bleibt anch weiterhin bestim¬
mend für unser Wetter. Es wird immer
wieder zu leichten teilweise» gewittrigen
Regenfällen kommen, aber wenigstens zwi¬
schendurch wird sich auch Aufheiterung ern-
stellen. Die Temperaturen bleiben im
wesentlichen unverändert.



j
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Nus Alürttemö erH
ansialtnng steht das Festkonzert am Samstag
abend im Stadt. Saalbau. Der eigentliche
Wciheakt ist auf de» Sauutagbormittagge¬
legt. Ihm schlickt sich eine Kundgebung für
das deutsche Lied auf dem Marktplatz au. Hier
sprechen der Buudesführer des Bad. Sänger¬
bundes, Oberbürgermeister Kürz und Kreis¬
leiter Kna'' Aus der Geschichte des Badischen
Sängers s dürfte interessieren, daß dieser
im Jahr ' V62 gegründet wurde, nachdem
sein Vorläufer, der Verband vereinigter ba¬
discher Männergesaugvereine, 1814 ins Leben
gerufen, als nicht mehr zeitgemäß— wenig¬
stens der Bezeichnung nach — empfunden
worden war. Der Bund zählt heute 1l38
Vereine mit rund 50 000 Säugern. Bundes¬
feste wurden seit der Gründung insgesamt 11
abgehalten, vers. äedentlich verbunden mit
einem Gesangswettstreit. Zn der 75-Jahrfeier
wird auch der Führer des Deutschen Sänger¬
bundes, OberbürgermeisterMeister-Herne, er¬
wartet. Bestimmt ist sein Kommen aber noch
nicht. Einladungen zum Fest sind auch an
führende Persönlichkeiten des Schwäbischen
Sängerbundes ergangen. Außer der öffent¬
lichen Kundgebung auf dem Marktplatz finden
irgendwelche größere Veranstaltungennicht
statt, von denen man sagen könnte, sie würden
ein rauschendes Fest darstellen.

Die Sparkassen
helfeit dem Eigenheimsreund

Die öffentlichen Sparkassen haben die Kre-
dithergabe für den HauSbau immer als eine
ihrer wichtigsten Aufgaben angesehen. Diese
Hilfsbereitschaft findet seit acht Jahren ihren
besonderen Ausdruck in der Zusammenarbeit
mit der Oeffcntlichen Bausparkasse Württem¬
berg, einer Einrichtung des Württ. Spar¬
kassen- und Giroverbandes in Stuttgart . So
konnte die Oeffentliche Bausparkasse Würt¬
temberg am 17. Juli bei der 30. Zuteilmrg
wieder 2,015 Millionen RM. für einen Teil
ihrer aus allen Volkskreisen stammenden
Bausparcr bereitstellen. Bis jetzt sind von
der Öffentlichen Bausparkasse Württemberg
82,9 Millionen RM. hauptsächlich zum Zwecke
des Eigenheim- n. Kleinwohnnngsbaucs zur
Verfügung gestellt worden. Wie seither wurde
auch diesmal wieder ein erheblicher Prozent¬
satz der Gelder auf nachstellige Hypotheken
gegeben. Nachdem solche Kredite von anderer
Seite nur sehr schwer zu bekommen sind, be¬
deutet die Arbeit der Öffentlichen Bauspar¬
kasse Württemberg einen wertvollen Beitrag
zur Förderung des Wohnungsbaues. Die
Sparer bei der Öffentlichen Bausparkasse
Württemberg setzen sich nach dem letzten Ge¬
schäftsbericht wie folgt zusammen: 33 Proz.
Arbeiter und Angestellte, 13 Proz. Beamte,
31 Proz. Handwerker, Kauflente und 23 Proz.
freie und verschiedene Berufe, Landwirte,
Gärtner und Körperschaften. Weitere Einzel¬
lseiten über diese vorteilhafte Einrichtung sind
bei jeder öffentlichen Sparkasse zu erfahren.

Für die Hausfrau
Wie kann man Wasser- und Kalkstein aus

Kochgfiitzen entfernen?
Jede Hausfrau wird schon die Wahrneh¬

mung gemacht haben, daß sich in Kochgefäßen,
in welchen Kartoffeln gesotten werden, nie¬
mals Wasser- bzw. Kalkstein ansetzt, während
sich in den übrigen Kochgeschirren und Was¬
serkesseln dicke Schichten von Wasserstein bil¬
den. Es gibt zum Entfernen des lästigen
Wasser- und Kalksteins ein ganz einfaches
Mittel, das gut wirkt und garnichts kostet.
Die Gesäße werden mit Wasser und sehr vie¬
len rohen Kartoffclschalen gefüllt und mit
diesen tüchtig ansgekocht. In einigen Tagen
löst sich auf diese einfachste und mühelose Weise
der Wasser- und Kalkstein leicht ab.

Ditzingen, Kr. Leonberg, 22. August. (An-
hänglichkeit eines früheren
Kriegsgefangenen .) Wie aus Stutt¬
gart berichtet wird, erkundigte sich dieser
Tage ein Franzose bei einem der neuerdings
in den Hauptstraßen der Landeshauptstadt
aufgestellten Fremdenführer, wie er am
besten nach Ditzingen komme. Da der Dol¬
metscher diese Frage zunächst für etwas
merkwürdig hielt und den Franzosen daher
nochmals fragte, ob er richtig gehört habe,
erklärte ihm dieser, er habe seinerzeit als
Kriegsgefangener bei einem Ditzinger Bauer
gearbeitet und nunmehr das Bedürfnis, auf
seiner Reise durch Süddeutschland die
Banernfamilie zu besuchen.

Magstadt, Kr. Böblingen, 22. August.
(Tödlicher Unfall im Stein¬
bruch .) Im Steinbruch der Gebr. Krötz in
Oberurbach ereignete sich am Freitagvormit-
tag ein schwerer Unfall, dem der 23 Jahre
alte ledige Fritz Ruck aus Wassertrüdingen,
Amt Dinkelsbühl, zum Opfer fiel. Ruck hatte
eben einen mit Schotter beladenen Kraft¬
wagen abgefertigt und ging neben dem nur
in Schrittgeschwindigkeit fahrenden Wagen
her, als er Plötzlich zu Boden stürzte und
mit dem Kopf in das rechte Hinterrad des
Wagens geriet. Ruck erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß er wenige Minuten nach dem
Unfall starb.

Metzingen, 22. August. (Alt - Bür ger¬
meist er Carl gestorben .) Bürgermei¬
steri. N. Wilhelm Carl,  der 24 Jahre lang
die Geschicke der aufstrebenden Stadt Metzin¬
gen segensreich geleitet hat, ist den schweren
Verletzungen, die er sich am Donnerstag¬
abend in seinem Garten beim Sturz von der
Leiter zugezogen hat, in der Chirurgischen
Klinik zu Tübingen erlegen. Bürgermeister
Carl hat sich nicht nur durch selbstlose Pflicht¬
erfüllung als Oberhaupt der gewerbereichen
Stadt am Fuße der Schwäbischen Alb unver¬
gängliche Verdienste erworben, sondern ist
auch durch seine fleißige und erfolgreiche
Mitarbeit in zahlreichen Organisationen und
Landesverbändenweit über die Grenzen
feiner Heimatstadt hinaus bekannt geworden.
In Anerkennung seiner vielseitigen erfolg¬
bringenden Arbeit hatte ihn die Stadt bei
seiner Zuruhesetzung zu ihrem Ehrenbürger
ernannt.

u. Hcrrenberg, 23. August, (A uto über-
schlug  sich .) Zwischen Herrenberg und
Ehningen geriet gestern abend gegen5 Uhr
ein Nagolder Auto auf der vom Regen nassen
rutschigen Ausfahrtstraße ins Schleudern
und führ in den etwa ein Meter hohen
Straßengraben. Das Auto, das sich Über¬
schlag, wurde stark beschädigt. Sämtliche
Scheiben wurden zertrümmert. Von den fünf
Insassen erlitten drei Personen Schnittwun¬
den, die jedoch nicht lebensgefährlich sind;
sie wurden ins Krankenhaus eingcliesert. ^

Ebingen, 22. August. (Rettung aus
höchsterNot .) Bei Stetten a. k. M. geriet
der Kraftwagen eines hiesigen Geschäfts¬
mannes vermutlich infolge einer Ventil¬
störung während der Fahrt in Brand. Der
Fahrer des Wagens, ein Angestellter des
Wagenbesitzers, fuhr in feinem Schrecken
über den plötzlichen Brandgeruch gegen einen
Randstein. Der Wagen stürzte eine hohe
Böschung hinunter, überschlug sich einige
Male und brannte lichterloh. Im letzten
Augenblick gelang es dem Fahrer noch, durch
das Dach des Wagens dem drohenden Feuer-
tode zu entrinnen.

Aus Baden, 22. August. (SechsWoche n
Gefängnis fürDevisenvergehe n.)
Der in Lörrach  ansässige Karl T.
hatte von seiner Schweizer Kundschaft weh-
rere tausend Franken erhalten. Das Geld
ließ er an zwei Adressen seiner Basler Kund¬
schaft überweisen. Von diesen, der deutschen
Volkswirtschaft verlorengegangenen Devisen
hat er mindestens 2000 Franken der Reichs-
bank nicht akigeboten. Das Geld wurde viel-
mehr ohne Genehmigung der Devisenstelle
für einen Ferienaufenthalt in der Schweiz
usw. verbraucht. Der Angeklagte wurde zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen ver-
urteilt, wozu noch eine Geldstrafe von
300 RM. tritt.

Nw EtMZjtsMgaben der KU
Stuttgart, 22. August.

Um die Männer und Führer der SA.-
Gruppe Süd-West schlingen die monatlichen
Morgenfeiern seit langem ein festes Band. Die
Verbindung zwischen den am Sonntagvormit¬
tag in allen Standorten zum Gemeinschafts¬
empfang angetretenen Stürmen stellte wieder
der Reichssender Stuttgart her. Worte von
Gerhard Schumann wechselten mit Kampf¬
und Marschliedern der Bewegung. Dann sprach
der Führer der Brigade 55 Württemberg-Nord,
Brigadeführer Dettmer,  mit zündenden
Worten über die Ewigkeitsaufgaben der SA.
Er erinnerte an die großen Erlebnisse der
Stuttgarter Kampfspiele der SA.-Gruppe Süd.
West un vergangenen Monat und der Reichs¬
wettkämpfe in Berlin, die dem deutschen Volk
den Geist und Sinn der vom Führer befohle¬
nen Kampfspiele vor Augen geführt haben.
Wie bei unseren Vorfahren im Kampfspiel die
körperlichen und geistigen Voraussetzungen für
die Erhaltung des Volkes gewonnen wurden,
so hat der Führer des neuen Deutschland sei¬
ner bewährten Garde den ehrenvollen Auftrag
erteilt, den uralten germanischen Brauch wie¬
der aufleben zu lassen und eine wehrhafte
deutsche Jugend heranzuziehen. Mit dem Ziel
körperlicher Ueberlegenheit in Verbindung mit
den soldatischen Tugenden des Gehorsams und
der Kameradschaft wird die SA. auch Weiter¬
hin das starke Instrument der Partei sein, das
ste immer war. Wie sie einst die Straßen ge¬
säubert und frei gemacht hat, so wird diese
freiwillige Kampftruppe des Führers auch in
der Zukunft die Garantin für die Erhaltung
des deutschen Volkes bilden, den neuen deut¬
schen Menschentyp formen und der Jugend ein
festes Ziel und Ideal geben. Unverfälscht, rein
und fleckenlos soll der Geist der SA. in den
kommenden Generationen weiterleben.

üi I g e n b e r i c b t äer ttß - presse
L. Leonbsrg, 22. Aug. Am Samstagnach¬

mittag kurz vor 5 Uhr geriet inHüfingen
die Scheuer des Schneidermeistersund Land¬
wirts Jakob Schrenk  bei der „Rose"
durch Blitzschlag in Brand. Ter Ortsfeucr-
wehr gelang es, mit Hilfe der Weckerlinie
und Motorspritze Leonberg den Brand auf
seinen Herd zu beschränken und ein Ueber-
greifen auf das durch einen Schuppen mit
der Scheune verbundene Wohnhaus zu ver¬
hindern. Die Scheune selbst brannte vollstän¬
dig ab; mit ihr wurden der Ernteertrag
von 9 Morgen und große Heuvorräte
vernichtet.  Wenige Minuten zuvor hatte
der Blitz in einem enger zusammengebauten
Viertel ebenfalls in eine Scheune eingeschla¬
gen und einige Balken in Brand gesetzt, die
aber sofort von einem beherzten Nachbarn
gelöscht werden konnte. _

MaMSericäee
Stuttgarter Kartofselmarkt auf dem Leonhards¬

platz vom 21. Aug. Zufuhr 150 Zentner Böhms
frühe, runde, gelbe, Preis für SO Kilo 3.80 bis
4 Reichsmark.

Stuttgarter Wschenmarktpreise vom 21. Aug.
Obst:  Taseläpfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilo 15—20 RM. (Ver-
brancherpreisefür je 1/2  Kilo 20—27 Rpf.) Wirt¬
schaftsäpfel 12—10 (16—21), Fallobst 5- 6 (7—8),
Auslandsüpfel 16—20 (21—27). Tafelbirnen 20
bis 32 (27—43), Auslandsbirnen 12—18 (16—24),
Quitten 2o—25 (27—33), Tafelpfirsiche— (40 bis
51), Auslandspsirsiche25—30 (33- 40), Mirabel.
len 28—32 (37—43), Reineclauden 15—20 (20 bis
27), Bühler Zwetschgen 12 (16), Edelzwetschgen
14—15 (18—20), Pflaumen 10—15 (13—20),
Himbeeren 25—28 (37—38), Preiselbeeren 30 bis
32 (40—43), Freiland -Weintrauben — (40—47),
ausl . Weintrauben 18—25 (25—34); Südfrüchte:
Bananen 16—20 (22—28), Zitronen 100 St . 5—7
(1 St . 7—10 Rpf.) : Gemüse:  Blumenkohl
60 Kilo 20—50 (V- Kilo 27—67), inl. Rotkohl —
(11—12), inl. Weißkohl — (7—8), inl. Wirsing
— (10—12), Kohlrabi mit Krant 100 St . — (1St.
5—8), Kopfsalat — (6—11), Endivien — (6—11),
grüne Salatgurkcn — (7—20), Einlege-Gurken —
(100 St . 80—87), grüne Stangenbohnen 50 Kilo
— (V2 Kilo 27—33). Wachsbohnen — (Vs Kilo
80—33), grüne Erbsen — (27—33), Karotten mit
Kraut 10 Bd. — (1 Bd. 11—16), gelbe Rüben —
(11—14), Porree (Lauch) 160 St . — (5—7) Ra¬
dies rote 100 Bd. — (1 Bd. 7- 8), Radies weiße
100 Bd. — (9- 11), Rettich weiße 100 St . —
(1 St . 4—10), Rüben rote 100 Bd. — (1 Bd. 10
bis 11), Sellerie mit Kraut 100 St . — (1 St.
8—20), Spinat Freiland 50 Kilo — (Vs Kilo 16
bis 20), Tomaten Freiland 50 Kilo — (Vs Kilo
10—11), Tomaten ausl . 50 Kilo 7—S (V- Kilo
10—12), Dauerzwiebeln 50 Kilo 7—8 (Vs Kilo
10—11). Marktlage:  Zufuhr reichlich. Ver¬
kauf in Obst befriedigend, in Gemüse lebhaft.
Frühzwetschgengehen zur Neige.

Hohenloher Zuchtviehversteigerung vorverlegt.
Der Frünkifch-Hoheulohische Fleckviehzuchtvcrband
Schwab. Hall verlegt auf Anordnung der Landes-
bauernschaft Württemberg seine auf i . und 2. Sep¬
tember geplante Zuchtviehvcrsteigerung, zu der
156 Farren und 15 hochtragende Rinder gemeldet
sind, ans 26. und 27. August nach Heilbronn a.N.
Beginn der Sonderkörung: 26. August, 13 Uhr,
Beginn der Versteigerung: 27. August, 10 Uhr.

Gmünder Edelmstallprcise vom 21. Aug. Fei»,
silber Grundpreis NM. 41.70 das Kilo, Feingold
Verkaufspreis NM. 2840 das Kilo.

KMWMMW hKsMHM 'KWM
Die neue Handclsregifterverfügung v̂ m

12. August 1937 stellt einen weiteren bedeutsamen
Schritt auf dem Wege der RechtsVerein¬
heitlichung  dar . Künftig wird in allen Län¬
dern ein einheitliches Handelsregister nach ein¬
heitlichen Vorschriften geführt werden. Das Han¬
delsregister enthält zwei Hauptabteilungen; in
die Abteilung ^ werden eingetragen: Die
Einzelkaufleute die offenen HandelsgesellsHasten,
die Kommanditgesellschaften, sowie die in den
ZZ 83 bis 36 HEB. bezeichneten juristischen Pet-
onen. In Abteilung  L : Die Aktrengesell-
chaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Ge-
ellschaften mit beschränkter Haftung und die Ver-
icherungsvereine auf Gegenseitigkeit. Die Um-
chreibung der alten Handelsregister wird natur¬

gemäß einige Zeit in Anspruch nehmen. Soweit
möglich, werden die neuen Vorschriften schon ab
1. Oktober  zur Anwendung kommen

Im Reichsanzeiger vom 19. August ist eine An¬
ordnung Nr. 85 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft über die Beförderung von
Vieh veröffentlicht. Der Nachweis über die Ein¬
haltung der von den Beauftragten des Reichs¬
nährstandes oder der Hanptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft erlahmen Anordnungen über
den Versand von Vieh (Rindvieh einschl. Kälber,
Schweine im Gewicht von 35 Kilogramm und
mehr sowie Schafe) ist durch eine Bescheini¬
gung (Transportbcgleitschein ) zu erbringen. Der
Zeitpunkt des Inkrafttretens wird später bekannt¬
gegeben.

Neuenbüro.

IoM« :
Ortsfilmstelle der NSDAP.

Aasz«mgahrmartt nach Wttddad ksss s Sisnsi 4«
Aus zur Bude SO

Größte Auswahl in Kurzwaren zu billigen Preisen.

Zur Vorführung sind die Jugendlichen zugelassen.
Nachmittags -Borftettung : Dienstag , 24. Aug ., 5 Uhr.

Stadt Wttdbsd.

IchrmiehrMdem Wez zur HoWese
Mit Rücksicht aus die Bauarbeilcn bei der Hochwiese habe ich

aus Grund von tz 34 der Reichsstraßennerkehrsordnung angcordnet:
Die Straße zwischen Dersorgunqsburanstalt und Hochwiese

darf mit Kraftwagen und Fuhrwerken bis aus weiteres
nur in der Richtung stadtauswärts befahren werden.
Der Weg zur Stadt ist über das Gütersbachtal und die Ziegel¬
hütte zu nehmen.

Das Verbot gilt nicht für Handwagen und Karren,
die nicht breiter sind als I Meter.

Der Bürgermeister.

DeWuns8g«WrOsrbeiten
für das bahneigene Wohngebäude in Calmbach.

Das WohngebäudeNr. 18V beim Bahnhof Calmbach ist in
Akkord abzubrechen. Die Bedingungen sür den Abbruch liegen beim
Pahnhos Calmbach zur Einsichtnahme aus und werden daselbst aus
Wunsch kostenlos abgegeben.

Angebote mit der Aufschrift: „Abbruch des bahneigenen Wohn¬
gebäudes in Calmbach" sind bis Samstag, 28. August 1937 beim
Reichsbahnbetriebsamt Calw cinzureichen.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahnbetriebsamt Calw.

Nur einige Beispiele:
1 Fingerhut 5

12 Patenlhosenknöpfe 8
36 tzosenknöpse, Metall 8

lOO Reißnägel 8
10 Stopfnadeln 5

100 Stecknadeln(Glaskopf) 10
1 Topfreiniger 5

24 Stahl-Sicherheitsnadeln 10
75 Nähnadeln 10
3 Nadeleinfädler 10
I Teeseiher 10
1 Muskaireiber 10

12 Haarklemmen 10
1 Echneidermaß 15, 10

12 Krogenknöpse 15
1 Rolle 100m Handfaden 10

500 m Maschinenfaden 25
1 großer Posten Hosen¬

träger 35, 50, 75, lOO
1 Rolle- Heftfaden
1 Waschlappen
1 Handwaschbllrste
5 m Echürzenbmid
1 Kartoffelschäler
1 Marktnetz

1010
8 und 15

15
10

50, 65

1 Brief Blindennadeln 15
1 rostfreies Küchenmesser 25
3 Stopfgarn, alle Farben 10
1 Waschhandschuh 15. 20
1 Salatbesteck 25, 35
6 Damenbinden, vierfach 75

36 Druckknöpfe, rostfrei 15
1 Kllchenmesser 15
5 Paar gute Nestel 20
1 Rest Gummiband 10 u. l,8
1 Et. Rasierseife 10 u. 25
1 Fcisierkamm 25

10 Rasierklingen 25
3 P. Lederrismenv. Fell 25
1 gr. P . Geiddeutcl, echt

Leder lO, 25, 50, 75. lOO
1 Paar Straps

72 Hemdenknöpfe
3 m Durchziehgummi
1 Damengürtel
1 Doppelmeter
1 Paar Sockenhalter
1 Stellspiegel
1 einfacher Meter

!000 m Maschinensätzen, 4 sach 45

aus der TrrksLrndustrreftaÄtTailfingen
ist wieder mit einem(kribafaasn uns dem Jahrmarkt in Wild«
großen Posten -i,llnvrngs -n Hatz und verkauft folgendes:
Herren-Einsatz-Hemden, 1- u.2sädig Macco, Herren-Unterhosen, 2fädtg
in Plüschu. Macco. Damm-Hemden, 2sädtg Macco, V- Aermel und
Achselschluß, sowie!n Fntcrlak, Damen-Schlupfhosen, Interl, Macco
mit Seide plattiert, Damen-Blusen, das neueste, Damen-Unterröcke usw.

Stand ist erkenntlich an der blauen Fahne Nr. 1000.
Karl Rauscher, Trikotazen , Tailfingen.

Neuenbürg
Tüchtiges, fleißiges

tragen das seit mebr als
20 jaliren erprobte

Größte Auswahl in Gummiband, Kämmen, Haarschmuck,
Perlmutter-, Apath-, Glas- und Wäsche-Knöpfen, olle
Nummern Faden, Stopfgarn, Druckknöpfen, Hosenträgern
- und noch vielen anderen Artikeln. —
Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne veu

EHMisn Maier. Stuttgart. v»se;v
- Großer Stand in der ersten Reihe -

liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.vejlttchSkmtter»

V S 0 S421S7
kein llummiband , obns
b'eder . obne Lckenkel-
riemen, trotrdem unbe-
dmZt ruverlüssik.
klein Vertreter ist kosten¬
los TUspreeben (aucli tür
k-rsuen unci Kinder)

am lMttvrock, 25. guZust in
pkos'Llrsiw lä-mss- llols! 8 bis

'/2II Oiir,
bksusnbüeg Hotel kören 11

bis 1 Istir.
Der kirlinder uncl alleinixe Hersteller -.

jivrillünn Sstküllr,UlllLkkochLli^V/UrttdL.)
Vankscbreiben : Ick trnze seit jakren 1
Zpranrband . Vin mit demselben sekr
ru ' rieden : es tr2 §t sieb sekr leiclit und
kalt den Vruck tadellos Zurück. Lln
solckes Land ist ttir einen Lruckleiden-
den eine v/akrs XVokltat.
Ostelskeim d. Calw , 10. ^ pril 1937.

Wttk . S1»KI, L-andvlrt.

das schon gedient hat, bet gutem
Lohn auf1. September oder später

Näheres„Enztälec".Geschäftsstelle.

am Sonnlag, 22. 8. 37, auf dem
Wege von der Größeltalwirtschast
bis Bahnhof Engelsbrand

vonKd.F.-Führer Geg.Belohnung
abzugeben im Gasthaus„Krone"
Birkenfeld.

ÜSM ktSIMg»8t VMMt.
äen Sie kür eins Kleins 71n
reiAe  im OnrtSIer suszeben.
Das grolle VerbreitunAHÄziLt
äs» Heimatblattes b«A tür
sickeren Lrkolg.



Vrr II . Milchwirtsch östliche üonkretz eeössnct
Deutschland- as zweitsrötzte Mttcherzeugu«gÄand der Wett

Berlin , 22 . August.

In der Krolloper fand am Sonntag mittag
die feierliche Eröffnung des 11 . Milchwirt-
schastlichen Kongresfes statt , der mit einer
Beteiligung von Uber 3000 Delegierten aus
53 Ländern zu den größten Wirtschafts¬
tagungen zählt , fiir die die Reichshauptstadt
als Tagungsort gewählt wurde . Reichs¬
bauernführer Darre  als der fiir die
deutsche Ernährungswirtschaft Verantwort¬
liche Minister eröffnet « selbst den Kongreß
mit einer Ansprache und unterstrich damit
das Interesse , das die nationalsozialistische
Staatsführung den Beratungen dieser inter¬
nationalen Wirtschaftstagung entgegenbringt.

Neben dem Präsidium des Milchwirt-
fchastlichcn Weltverbandes sah man unter
de» Ehrengästen zahlreiche Vertreter von
Partei und Staat . Nachdem der Geschästs-
sührende Präsident des Kongresses , Reichs-
obmann Behrens,  die Gäste begrüßt
hatte , nahm der Präsident des Milchwirt,
schastlichen Weltverbandes , I . Maenhaut,
das Wort.

Präsident Maenhaut dankte zunächst sür
die musterhafte Organisation des Kongresses
und wies dann in einer beachtlichen Dar - I
stellung der Entwicklung des Weltmilchver-
bandes aus die besondere Rolle hin , die
Deutschland  innerhalb des Verbandes
bisher gespielt hat . Er hob hervor , daß schon
bei der Gründung der Deutschen Milchgesell,
schast in Bremen im Jahre 1874 der Ge-
danke einer internationalen Zusammen-
fassung der Milchwirtschaft austauchte . Vor
genau 25 Jahren habe übrigens schon der
Verband einmal in Berlin getagt . Abschlie¬
ßend erklärte der Redner , es sei ihm eine
große Freude , der Neichsregierung seine
Hochachtung dafür auszusprechen , daß sie
dem Kongreß ihr Protektorat gewährte und
das Zustandekommen der wunderbaren Or-
ganisation ermöglichte . Namens aller Kon¬
greßteilnehmer und aller Mitglieder des
Internationalen Milchverbandes brachte er
dann noch dem Staatsoberhaupt der deut-
schen Nation , dem großen Führer , der mit
fester Hand sämtliche Zweige des industnel-
len und landwirtschaftlichen Lebens seines
Landes einem höheren Wohlstand entgegen-
führt , seine Ehrerbietung und besten Wünsche
dar . Hierauf hielt

Reichsminister Darre
die Eröffnungsrede , die begeisterten Beifall
fand.

Nach herzlichen Begrüßungsworten wies
der Minister darauf hm , daß der 11 . Milch-
wirtschaftliche Weltkongreß in Fortführung
bewährter Tradition früherer Kongresse
einen Austausch wissenschaftlicher Erkenntnis
und Praktischer Erfahrungen zum Besten der
Milchwirtschaft und der Verbraucher in der
ganzen Welt ermöglichen soll . Wir haben
uns zur Vorbereitung und Durchführung
gern zur Verfügung gestellt und freuen uns.
daß die vom deutschen Kongreßveranstalter
gestellten 25 wissenschaftlichen Fragen ein so
lebhaftes Interesse in aller Welt gefunden
haben . Wir danken allen Verfassern der
etwa 400 eingegangenen Berichte für ihre
Arbeit und Anregungen . Um den Dank sür
die tatkräftige Unterstützung durch den Welt-
milckwerband mm Ausdruck m brinaen . er-
nannie oer Mimirer unrer Junrmmung oer
Versammlung de» Präsidenten und Vize¬
präsidenten des Milchwirtschaftlichen Welt-
Verbandes , Aba . Maenhaut  und Minister
außer Dienst Posthuma.  zu Ehrenpräsi-
denken des Kongresses und wies dann dar¬
auf hin , daß die deutschen Bauern , Land-
wirte und Molkercisachleute ihren auslän-
dischen Berufskollegen gerne Gelegenheit
geben werden , im Anschluß an die wissen¬
schaftlichen Tagungen Praktische Betriebe zu
besichtigen . Aus der Ausstellung , den Vor¬
trägen und dem Meinungsaustausch auf dem
Kongreß werden die Teilnehmer den Ein¬
druck gewinnen , daß Deutschlands Milch¬
wirtschaft eine besondere Stellung einnimmt:
Deutschland ist das zweitgrößte
Milcherzeugungsland  der Welt
und gleichzeitig zweitgrößter Importeur
milchwirtschaftlicher Erzeugnisse.

Der Bestand an Milchkühen , der 10 Millio¬
nen überschritten hat , ist noch immer im
Steigen begriffen . Es wird aber von seiten
der deutschen Agrarpolitik mehr Wert ans
Leistung  als ziffernmäßige Erhöhung der
Stückzahl gelegt . Auch bei weiterem Ansteigen
der Milchleistung bleibt die Möglichkeit be¬
stehen , die bisherigen Mengen an Milch¬
erzeugnissen,  insbesondere Butter und
Käse , von den Exportländern auszunehmen,
soweit diese bereit sind , deutsche Waren als
Gegenleistung zu beziehen . Diese Möglichkeit
wird sogar verstärkt , da Deutschland durch
eine umfassende Fettbewirtschaft ung
den milchwirtschaftlichen Erzeugnissen den
ihnen gebührenden Platz in der Versorgung
gesichert hat.

Im übrigen hat Deutschland ähnliche Pro¬
bleme der Milchwirtschaft wie die meisten der
hier vertretenen Länder : Die Frage der Trink-
mtlchversoraung und . des Werkmilchpreises.
Wir haben diese Probleme bewältigt durch Zu-
sammenfassung aller Gruppen der Milchwirt¬
schaft, durch eine von dieser einheitlich geleitete
Marktordnung,  durch Ausschaltung un¬
wirtschaftlicher Kosten , Abgrenzung der Mlch-

einzugsgebiete und Beseitigung unwirtschaft¬
licher Konkurrenz . Wir haben andererseits da¬
für gesorgt , daß die dadurch geschaffene Macht¬
stellung nicht ausgenutzt wird zu Lasten des
Verbrauchers . Wir haben die Prerse  auf
einer Höhe gehalten , die für den Erzeuger die
Gestehungskosten deckt und für den Verbraucher
tragbar ist. Wir haben von Preiserhöhungen
in Zeiten der Knappheit abgesehen , dafür aber
in Zeiten des Ueberflusses den Preis gehalten.
Seit November 1934 ist der Butterpreis
in Deutschland jahrein , jahraus trotz schwan¬
kender Erzeugung der gleiche.

Hand in Hand mit diesen organisatorischen
Maßnahmen hat die deutsche Wissen¬
schaft  sich mit den Fragen der Erzeugung,
Qualitätsförderung , Haltbarkeit , Be - und
Verarbeitung von Milch befaßt und die Pra¬
xis mit neuen Erkenntnissen unterstützt . Um
dem Dank hierfür Ausdruck zu verleihen , er¬
nannte der Minister den Altmeister der Milch-
Wissenschaft, Prof . Dr . Weigmann,  eben¬
falls zum Ehrenpräsidenten des Kongresses.
Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß die Tagungsteilnehmer auch angenehme
Erinnerungen an ihren Aufenthalt bei uns
mitnehmen und als Freunde Deutsch¬
lands  scheiden , daß ferner der Kongreß zum
aeaenseitiaen Verständnis auch in allgemeinen
Fragen des Lebens beitragen und zu seinem
Teil dazu helfen möge , alle friedliebenden Völ¬
ker näherzubringen.

Während der Eröffnungsfeier , die von musi¬
kalischen Darbietungen umrahmt war , wurde
ein Begrüßungstelegramm an den

K. 6 . Heilbronn , 22 . August.
Festliche Fahnen wehen von den alten

Giebelhäusern , luftig flatternde Wimpelbän¬
der schwingen sich über die menschenwimmeln¬
den schmalen Straßen Heilbronns , in der
bis zum 29 . August die deutschen Weingärt-
ner aus allen weinbautreibenden Gauen,
zur 1. Reichstagung des deutschen Weinbaues
zusammengekommen sind.

In der sehenswerten und vorbildlich aus¬
gebauten Ausstellung,  die übersichtlich
in eine aufschlußreiche Lehrschau und eine
Industrieausstellung geteilt ist, schwirren die
deutschen Dialekte durcheinander . Der sin¬
gende Tonfall des Rhein - und Moselländers
mischt sich mit breiten sächsischen und harten
schlesischen Lauten . Daß unsere schwäbischen
Wengcrter vom Vodensee bis zum Tauber¬
grund , vom Rems - und Neckartal zahlreich
erschienen sind , versteht sich von selbst . Aber
auch Ausländer bezeugen ihre Anteilnahme
am deutschen Weinbau durch ihren Besuch.
So konnten wir z. B . Italiener beobachten,
die sich mit besonderer Aufmerksamkeit über
die Erzeugnisse der deutschen Weinbearbei-
tungsindustrie unterrichteten.

Festliche Eröffnung
In weinfröhlicher Laune verlief ein öffent¬

licher Begrüßungabend  am Samstag
in der überfüllten neuen Festhalle , der in der
Hauptsache von den Künstlern und dem
Orchester des Neichssenders Stuttgart bestrit¬
ten wurde . Man glaubte sich an den Rhein
versetzt , so bereitwillig und aufgeschlossen
taten die Gäste mit.

Am Sonntagvormittag wurde im Garten¬
saal in Anwesenheit zahlreicher Vertreter des
Staates , der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes und des
Reichsnährstandes die erste Neichstagung des
deutschen Weinbaus feierlich eröffnet . Wir
sahen u . a . Dr . Reischle , den Stabsamtssüh-
rer des Neichsbauernführers , die Minister Dr.
Schmid und Dr . Dehlinger , Landesstellen-
leitcr Mauer , F -Gruppensührer Kaul , Lan¬
desbauernführer Arnold und Oberbürger¬
meister Tr . Strölin -Stuttgart.

Oberbürgermeister G ü l t i g-Heilbronn er¬
innerte in seiner Begrüßungsansprache dar¬
an , daß während des Bauernkrieges im Jahre
1525 Wendelin HiPPler in Heilbronn jene
12 Artikel einer Bauernverfassung aufgestellt
habe , deren bedeutsame Grundgedanken erst
im Dritten Reich durch die Befreiung des
deutschen Bauerntums verwirklicht worden
sind.

Innenminister Dr . Schmid grüßte im
Namen des Reichsstatthalters und der Lan¬
desregierung . Wettbewerbe , wie die gegen¬
wärtige Weinbau - Lehr - und Jndustriefchau
des gesamten deutschen Weinbaues sind
bestens geeignet , die Güte der deutschen Weine
zu steigern . Aus der Summe aller Erfahrun¬
gen muß der beste Standort sür die Reben
ermittelt werden . Keinesfalls dürften Reben
dort gepflanzt werden , wo andere Erzeugnisse
gedeihen können . Das Ziel ist nicht nur Er¬
höhung der Erzeugungsmenge , sondern vor
allem der Güte des Weines.

Landesbauernsührer Arnold  bewill-
kommnete besonders die Gäste aus dem Reich
und zeigte die Besonderheiten des württem-
berailckien Weinbaues aus . Der Reichsnänr.

Führer  und Reichskanzler abgesandt , in dem
die Delegierten der beteiligten Staaten ehrer¬
bietigste Grüße mit aufrichtigem Dank für die
aastlicke Aufnahme verbinden.
Empfang durch Reichsminister Darre

Im Anschluß an die feierliche Eröffnung
des 11. Milchwirtschaftlichen Weltkongresses
empfing Reichsminister Darr  6 im Hotel
Adlon die Führer der 53 ausländischen Ab¬
ordnungen im Kreise zahlreicher deutscher
Ehrengäste aus Staat . Partei und Wehr¬
macht . Neichsminister Darrs übermittelte den
Delegationsführern den besonderen Dank des
Führers . Präsident Maenhaut  brachte
den Dank des Weltmilchverbandes für die
dem Kongreß vom Führer und Reichskanzler
übermittelten Grüße und Wünsche zum Aus¬
druck . Dem Neichsminister Darrä dankte er
insbesondere sür die wirkungsvolle Unter-
stützung der Arbeit des Kongreßes . Ministe¬
rialrat Hoch leitner  vom österreichischen
Landwirtschaftsministerium dankte namens
der Delegationsführer sür die bewunderungs¬
würdige Organisation und Gründlichkeit , mit
der der Kongreß von Deutschland vorbereitet
worden sei.

Eröffnung der Internationalen Milchwirt-
fchaftlichen Ausstellung

Die Internationale Milchwirtschaftliche
Ausstellung Berlin wurde am Samstag
durch den Reichsbauernsührer Neichsminister
Darrö in dem Ehrenraum der Halle 4 des
Messegeländes der Reichshauptstadt feierlich
eröffnet.

stand bemüht sich vor altem um die Quali¬
tätsverbesserung der Weine . Planmäßige
Anbauregelung . Verbesserung der Methoden
der Reben - und Weinbehandlung dienen
dazu . Nicht Weingärten , sondern Weinberge
wollen wir . Dank des Fleißes und der Tüch¬
tigkeit des deutschen Winzers kann Deutsch¬
land heute mit seinen SPrtzenweinen erfolg¬
reich den Wettbewerb mit Auslandsweinen
ausnehmen . Wichtig ist der weitere Ausbau
der genossenschaftlichen Verwertung , sowie
ein klares Verhältnis zwischen Erzeuger und
Verteiler mit dem Ziel , den Weg vom Er¬
zeuger zum Verbraucher zu verkürzen und
dadurch zu verbilligen . Der schönste Lohn
für den hart arbeitenden Weingärtner ist
es , wenn es durch eine Herabsetzung des
Verbraucherpreises gelingt , den Wem zu
einem wahren Volksgetränk  zu machen.

Im Namen des Reichsbauernführers und
Neichsernährungsministers Dr . Darv6 sprach
Stabsamtsleiter Dr . Reischle,  der selbst
aus einer alten Heilbronner Weingärtner-
samilie stammt.

Dr . Reischle legte in grundlegenden Aus¬
führungen die Einstellung des nationalsozia-
listischen Staats zum Weinbauern dar . Der
Nationalsozialismus weiß , welches Kleinod
an Volkskraft der Weingärtner bedeutet . Ge¬
rade dieser Stand werde durch die Arbeit
am Boden in eine u 'Zkvbittliche Zucht und
Auslese genommen . Wenn trotz dieser Mühen
Geschlechter um Geschlechter seit unvordenk-
lichen Zeiten sich in diesem Berus gehalten
hätten , dann sollen sie heute so geehrt wer-
den , wie sie es verdienen . Der deutsche
Weinbauer ist aber nicht nur ein Bewahrer
deutscher Volkskraft , sondern auch deutschen
Volksbrauchs und deutscher Kultur schlecht¬
hin . Ein solcher Stand verdient die höchste
Beachtung und Pflege des nationalsozialisti¬
schen Staats . Die deutsche Weinbauwirt-
fchaft hat bereits die Früchte der Neichs-
nährstandsarbeit zu spüren bekommen . Vor
allem auf dem Gebiet der Absatzbelebung.
Der deutsche Wein hat sich im Herzen des
ganzen deutschen Volkes einen Ehrenplatz er-
obcrt , den er nie mehr verlieren wird.

Hierauf eröffnete Dr . Reischle namens des
Nelchsbauernsührer die 1. Neichstagung des
deutschen Weinbaus . Mit dem Gruß an den
Führer und dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied schloß die Feierstunde.

Bedeutsame Fachvorträge
Die eigentliche Tagungssolge begann am

Sonntagnachmittag in der neuen Festhalle,
die von Tausenden von Winzern aus allen
deutschen Gauen überfüllt war . Der Neichs-
hauvtabteilungsleiter II des Reichsnähr¬
standes , Dr . Brummenbaum,  teilte
u . a . mit , daß der Bisherige Leiter der
Hauptvereinigung der deutschen Wein¬
bau - Wirtschaft , Diehl , zum Reichs-
fachschaftswart der Winzerschaft bestellt
worden ist . Dadurch werden alle den
Weinbau angehenden Fragen in einer Hand
vereinigt . Es ist geplant , m Berlin ein zen-
trales „Haus des deutschen Weinbaus * zu
errichten . Reichsgefolgschastswart Möth-
ling - Goslar ging auf die sozialpolitische
Betreuung der im Weinbau schaffenden
Menschen ein . Der Unterabteilungsleiter im
Reichsnährstand , Dr . Heuckman » -Berlin,
zeichnete in seinem Vortrag «Der Weinbau,
wie er werden soll *, die Grundlinien auf.

Wem mutz VstkSgetrSrü werden
Eröffnung der ersten Neichstagung des deutsche» Weinbaues in HeUbron«
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nach denen der Weinbau in Zukunft neu ge¬
staltet werden soll . Unter anderem sollen
durch die Pfropfrebengenosscnschaften im
nächsten Jahr allein zwölf Millionen ver¬
edelte Neben bereitgeftellt werden . Die An¬
lage von Beispielswcinbergen und die Her¬
ausstellung von Bcispielsbctrieben in allen
Weinbanorten soll stark gefördert werden . —
Der Vorsitzende der Hanptereinigung
der veulfchen Weinbauwirtschaft . Dicht,
ging auf die Fragen der Marktord¬
nung jn der Weinbanwirtschaft ein . Um die
Marktordnung durchzuführen , ist es nötig,
daß alle im Weinbau und in der Weinwirt-
schast Schassenden von dem neuen Geist und
neuer Haltung crsüllt würden . Störenfriede
würden mit schärfsten Mitteln angesaßt wer¬
den . Der Redner richtete an alle geeigneten

'Erzeugerbctriebe den Appell , nach Möglich¬
keit die Ausfuhr von Wein und Weinerzcug-
nissen zu heben.

Vom Reichsbauernsührer  ging
der Reichstagung ein herzlich gehaltenes Be-
grüßungstelegramm zu. Ter Vorsitzende der
deutschen Weinbauwirtschaft sandte im
Namen der 12 000 in Heilbronn versammel¬
ten deutschen Winzer dem Neichsbauern-
führer ein Dankkelegramm.

Lehrreiche Fahrt durch die Weinberge
„Wenn Muttermilch wäre , wie Großbott-

warer Wein , so möcht ich mein Lebtag ein
Säugling sein .* Diesen launigen Spruch auf
einem Faß des Grohbottwarer Genossen¬
schaftskellers lasen schmunzelnd die Presse¬
leute aus dem ganzen Reichsgebiet , die am
Samstag einer Einladung der württ . Lan¬
desbauernschaft zu einer Fahrt durch die
schwäbischen Weinbaugebiete gefolgt waren .'
Es war ein glücklicher Gedanke , gerade best
auswärtgen Gästen einmal zu zeigen , wie
vielseitig und gut die schwäbischen Weine
sind , die deshalb nicht weit über die schwä-
bischen Grenzen hinausgelangen , weil sie
meist im Lande selbst gekauft und getrunken
werden . Die aufschlußreiche Fahrt , die vor
allem auch einen Einblick gab in die Mühe
und Sorgfalt , die gerade der württember-
gische Winzer aufwenden muß , um ein hoch¬
wertiges Erzeugnis auf den Markt zu brin¬
gen , begann in der Tagungsstadt Hellbronn,'
führte durch das Bottwartal über Marbach
und Winnenden nach Schnait in das Gebiet
der Remstalweine . Jn Untertürkheim be¬
grüßte Stabtrechtsrat Waldmüller  die
Gäste namens der Stadt Stuttgart , die be¬
kanntlich die größte deutsche Weinbau¬
gemeinde ist . Nach einer genußreichen Höhen¬
rundfahrt ging es durch das reizvolle NeckÄ-
und Enztal mft den größten zusammenhän¬
genden Weinbergsanlagen in Mundelsheim.
In Lausten besichtigten die Teilnehmer die
Kelter und in Flein endete die Fahrt.

Landesbauernsührer Arnold  und Lan¬
desökonomierat Mährlen,  welche an der
Fahrt teilnahmen , vertieften die Augenein,
drücke durch manche wertvollen Darlegun¬
gen über die Eigenart des schwäbischen Wein¬
baues und Weingärtners . Der Landes¬
bauernführer erwähnte besonders , daß dpr
schwäbische Wengerter zugleich Landwirt,
schast und Obstbau treibt und teilte mit , daß
der württembergische Obstbau Heuer mft
einer Ernte von rund acht Millionen Zent¬
nern rechnen dürfe und heute schon 100 000
Zentner Fallobst an die Marmeladefabriken
verkauft worden sind . Innere Sauberkeit
kennzeichnet vor allem den schwäbischen
Weinbau . Die Weinernte verspricht Heuer
in der Qualität sehr gut zu werden , dagegen
wird sie in der Menge hinter der vorjähri-
gen zurückstehen.

Die vorbildlich geleitete Fahrt wird nicht
wenig dazu beitragen , das Verständnis für
die hart arbeitenden schwäbischen Wengerter
zu wecken, aber auch für unsere württember-
gischen Edelweine zu werben.

30 Fürsten als Svchzettsgaste
Uigenderiebt Ner bi8 - ? resss

b . München , 22 . August . Von der Oeffcnt-
lichkcit unbemerkt , aber unter strengem Zere.
moniell fand in der Schloßkapelle von Mün-
chen -NymPhenburg die Hochzeit des Prin¬
zen Peter Heinrich von Orleans-
Braganza,  eines Urenkels Don Petros H.
von Brasilien , mit Prinzessin Maria,
der Tochter des in Ungarn lebenden Gene¬
ralmajors Prinz Franz von Bayern , statt.
Unter den Ehrengästen und Trauzeugen sah
man den früheren König von Spanien
Alfons XHI . sowie den Jnsanten von Spa¬
nien , ferner Kronprinz Nupprecht , den Onkel
der Braut , Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern , den Prinzen Albrecht von Bayern,
die Herzogin von Urach , die Prinzessin von
Asturien sowie weitere Persönlichkeiten aus
etwa 30 Fürstenhäusern . Die Trauung voll-
zog Kardinal Faulhaber.

Federvieh in Vslizeihasl
L I g e o d e r i c li t Ner AS - presra

k . Halle , 22 . August . Zu ganz außergewöhn .,
lichen Maßnahmen griff die Ortsbehörde von
Altbrandsdorf . Da alle Ermahnungen , dH
Federvieh nicht auf der Straße herumlaufG
zu lasten , bisher keinen Erfolg hatten , werden
von jetzt ab allefreiherumlaufendöstr
Hühner , Enten und Gänse  durch die
Obrigkeit in Gewahrsam gebracht . Nur nach
Zahlung einer Buße  von 30 bzw . 20 Pfg.
erhalten die Eigentümer ihr „verhaftetes"
Federvieh zurück.
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Rudolf Caracciola vor Lang und von Brauchitsch
Drei Mercedes-Benz-Wagen an der Spitze beim„Großen Preis der Schweiz" / Stuck und Rosemeyer foigen

Der „Große Preis der Schweiz" ist eigentlich
ein „Großer Preis der Deutschen ".
Biermal wurde er bisher ausgetragen und vier¬
mal von den deutschen Rennwagen gewonnen.
Rudolf Caracciola  siegte mit 158,146 Stun¬
denkilometern bei der diesjährigen Austragung,
ohne aus der 364 Kilometer langen Strecke den
Vorjahresrekord, der über 566 Kilometer erzielt
worden war, ganz zu erreichen, da der Regen in
den Bormittagsstundendie Strecke in ihren Wald¬
teilen noch naß gelaffen hatte. Zu einem überwäl¬
tigenden Erfolg kamen die deutschen Rennwagen.
Drei Mereedes - Benz  belegten die ersten
Plätze vor zwei Auto - Union  und dem vierten
Mercedes-Benz. Auch Ruvolari  brachte den
ihm anvertrauten Auto-Union von Fagioli
glatt über die Strecke und wurde Siebenter.

Die Ergebnisse: „Großer Preis der
Schweiz" (56 Runden gleich 364 Kilometer):
1. Nud. Caracciola (Mercedes -Benz) 2:17,39,3
gleich 159,46 Stundenkilometer; 2. Herm. Lang
(Mercedes-Benz) 2:18,28,7 gleich 158,266 Stunden¬
kilometer; 3. Manfred vonBrauchitsch (Mer-
redes-Benz) 2:18,45,7 gleich 156,846 Stundenkilo¬
meter; 4. Hans Stuck (Auto-Union) 2:18,46,8;
5. Bernd Rosemeyer (Auto -Union) 2:19,66,5;
K. Christian Kautz (Mercedes-Benz) 2:19,58,5;
eine Runde zurück 7. Ruvolari (Auto-Union);
drei Runden zurück8. Sommer (Alsa Romeo);
neun Runden zurück 9. Pietsch (Maserati );
zehn Runden zurück 16. Hartmann - Buda-
Pest (Maserati).

Eine riesige Menschenmengehatte sich um die
Rundstrecke im herrlich gelegenen Bremgarten-
Wald vor den Toren der Stadt Bern  eingefun¬
den. Weit über 100 000 waren es, und stark ver¬
treten war dabei der internationale Motorsport.
Als Führer des deutschen Kraftfahrsports war
Korpsführer Hühnlein  mit Stabsführer
Bayer - Ehrenberg  erschienen . Ferner be¬
merkte man Vertreter der Automobilklubs von
Italien , Oesterreich, Holland und Frankreich so¬
wie zahlreiche bekannte Rennfahrer wie Chiron
und Varzi.  Der Himmel hatte sich etwas auf¬
geklärt, als 17 Wagen an den Start geschoben
wurden. Die Fahrer der deutschen Rennwagen
wurden von Korpsführer Hühnlein in den Boxen
begrüßt, bevor sie in den schweren Kampf gingen.
Als das Startzeichen gegeben wurde, schoß Stuck
nach vorn, gefolgt von Caracciola,  dem dicht
dahinter Rose meyer  folgte . Nach der ersten
Runde, die Stuck in 2:57,3 Minuten und 148,067
Kilometerstundeu gefahren hatte — eine Zeit, der
man die nasse Waldstrecke anmerkte —, fehlte
Nosemeyer in der zweiten Runde. Er war an der
Eymatt ans der Bahn getragen worden, hatte
vergebens versucht, den Wagen wieder flott zu
machen und mußte schließlich die Hilfe von Zu¬
schauern in Anspruch nehmen. Durch diese Inan¬
spruchnahme fremder Hilfe war ihm ein weiteres
Verbleiben im Nennen unmöglich gemacht. Er

i fuhr langsam an die Box und gab auf, um zu
Warten, bis er einen anderen der Auto-Union-
Rennwagen übernehmen konnte. Inzwischen war
Stuck von Caracciola  überholt worden, und
die Reihenfolge der Spitzengruppe lautete : Carac¬
ciola, Stuck, Lang, Brauchitsch, Fagioli , Nuvo-
lari . Nuvolaris Wagen übernimmt dann unter

kldols Witt wurde entthront
Adolf Heuser Deutscher Halbschwergewichtsmeister

Kurt Beck Federgcwichtsmeister
Im Berliner Poststadion hatte die Großveran¬

staltung mit der Deutschen Halbschwergewichts-
Meisterschaft mit Adols Witt  gegen Adolf Heu-
s e r nicht den erwarteten großen Erfolg. Das
schlechte Wetter tat der Freiluftveranstaltung er¬
heblichen Abbruch und mit 15 000 Zuschauern
waren die weiten Ränge bei weitem nicht in dem
erwarteten Maße gefüllt. Zum Viertenmal unter¬
nahm Adolf Heuser (Bonn ) den Versuch, sich
den Titel eines deutschen Meisters zu sichern. Es
gab einen äußerst harten Kampf, der mit einem
entscheidenden Sieg des Herausforderers endete.
Heuser  traf seinen Gegner in der achten Runde
so erheblich, daß Witt  das Zeichen zur Aufgabe
gab. Damit kam Adolf Heuser in den Besitz des
Titels eines deutschen Halbschwergewichtsmeisters.
Gleichzeitig wurde noch die deutsche Federgewichts¬
meisterschaft zwischen dem Titelhalter Kurt
Bernhardt  und seinem Vorgänger Karl Beck
(Düsseldorf) ausgcfochten. Beck erwies sich in den
zwölf Runden als der bessere Boxer und siegte
verdient nach Punkten.

großem Beifall Nosemeyer, dem damit die schwere
Aufgabe zuteil wurde, durch Rekordrunden sich
nach vorn zu schaffen. Der Abstand gegenüber
Caracciola ist nach acht Runden fast eine Runde.
In der siebten Runde geht Lang  an Stuck
vorbei, und nach zehn Runden führen die beiden
Mercedes - Benz  von Caracciola und Lang
vor Stuck, Brauchitsch. Fagioli . Kautz, Farina,
Nosemeyer, Sommer, Pietsch und Hartmann.
Stuck wird auch von Brauchitsch und zwar schon
in der nächsten Runde überholt und fällt aus den
vierten Platz zurück. Drei Mercedes-
Benz liegen in Front.  Nosemeyers Wa¬
gen scheint nicht ganz in Ordnung zu sein.
Caracciolas Wagen rückt immer mehr an Nose¬
meyer heran, der in der
nächsten Runde überrundet
wird. Nach 15 Runden hat
Caracciola das Feld bis
auf die sieben Ersten über-
rundet. Rosemeyer liegt
mit einer Runde Abstand
dicht hinter dem führenden
Deutschen Meister, ein
Prächtiges Schauspiel, wie
die beiden durch die Kur¬
ven jagen. Sechs deutsche
Wagen halten die Spitze:
Caracciola, Lang, von
Brauchitsch, Stuck, Fagioli
und Rosemeyer. Nun setzen
auch die Reifenwechsel ein.
Als erster erscheint Fa¬
gioli  nach 22 Runden
am Ersatzteillager. Er
übernimmt jedoch das
Steuer nicht wieder, son¬
dern überläßt es Tazio
Ruvolari.  In der
25. Runde wechseln und
tanken Lang und von
Brauchitsch,  so daß
Stuck  vorübergehend auf
den 2. Platz hinter Carac¬
ciola kommt. Eine große
Ueberraschung in der
26. Runde: Caracciola
geht an die Boxen, er
tankt aber nur und fährt
mit den gleichen Reifen
weiter. Die Auto-Union
suchen die Gelegenheit
wahrzunehmen. Auch Stuck
läßt keine neuen Reifen
aufziehen und tankt nur.
Die Monteure leisten wie¬
der einmal Rekordarbeit.

Rosemeyer ist inzwischen auf den 5. Platz vor-
gerückt, der Vorsprung von Caracciola vor Rose¬
meyer betrügt 133 Sekunden nach 30 Runden. Das
bedeutet, daß Rosemeyer in jeder Runde fast
sieben Sekunden aufholen müßte, um noch den
Sieg retten zu können. Das ist selbst für ihn zu-
viel. Meister Caracciola hat sich inzwischen einen
erheblichen Vorsprung gegenüber Lang , von
Brauchitsch  und Stuck.  der in der 43. Runde
weiter zurückfällt, herausgearbeitet . Unter riesigem
Beifall durchfährt Caracciola  zum zweiten-
mal im Berner Bremgarten als Gewinner des
„Großen Preises der Schweiz" das Ziel, herzlich
beglückwünscht von Korpsführer Hühnlein  und
jubelnd umringt von seinen Monteuren.

cd-
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Drei blereeckes kennvsgea , an cker 8pitre „daratsed ", gingen
veiin „6ro6en kreis 6er 8el»ve !r " als 8!eger äurelis Ziel.Zeichnung: Dr . Karl Leibach M.-B.-Mater

Großartige NSA -Te umphe in Schieis
Heiner Zleischmann Doppeisieger/ Braun-Karlsruhe tödlich verunglückt

Die größte Ueberraschung des diesjährigen
Motorsportjahres erlebten mehr als 66 666 Zu¬
schauer beim vierten Schleizer Dreiecksrennen.
Von den fünf Rennen in den einzelnen Klassen
gewannen die Neckarsulmer Werke  nicht
weniger als vier, wobei Heiner Fleischmann
in der 356er-Klasse und bei den Halblitermaschi¬
nen zu überlegenen Siegen kam. Die Erfolge der
Neckarsulmer wurden noch abgerundet durch den
Gewinn der beiden Seitenwagenrennen durch
Böhm und Zimmermann.  Die anhalten¬
den Negenfälle hatten die Strecke glatt und naß
gemacht, so daß immer vorsichtiger gefahren wer¬
den mutzte. So kam es, daß Fleischmann  in
der 356er- Klaffe die schnellste Zeit des
Tages  fuhr . Bei den Halblitermaschinen war
Fleischmann als Sieger wesentlich langsamer als
der Gewinner der Klasse bis 256 Kubikzentimeter,
Kluge-  DKW. Leider ereignete sich auf der glat¬
ten Strecke auch ein bedauernswerterUnfall, dem
der deutsche Seitenwagenmeister Karl Braun-
Karlsruhe zum Opfer siel. In Führung liegend,
wurde der Karlsruher Braun aus der Bahn ge¬
tragen und erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß er iin Krankenhaus erlag.

In der Klasse bis 250 Kubikzenti¬
meter  zeigte Auto-Union-DKW. die erwartete
Ueberlegenheit. Schon nach drei der insgesamt
20 Runden gleich 155,4 Kilometer war die Spit¬
zengruppe der Werksfahrer Kluge, Winkler, Pe-
truschke mitten in dem Feld der zwei Minuten
früher gestarteten 350er-Maschinen. In der vor-

-:V>

In einem präebtigen Lsmpk besiegte cker VW. Stuttgart cken ckeutseben Altmeister 6:1 (2:6) ln
cker ^ckolkHitler lllamokbobn- — SebLker  svbleSt ckas erst« Tor kür cklv veveguogsspteler.

letzten Runde drehte Kluge voll auf und siegte
mit 18 Sekunden Vorsprung in 1:23,41,2 Stun¬
den gleich 111,3 Stundenkilometer . Auch das Ren¬
nen der 350er -Maschinen  nahm den erwarte¬
ten Verlauf . Fleischmann  und M e l I m a n n,
die beiden Stützen des NSN.-Stalles , hatten im
Felde kaum einen ernsthaften Gegner. Lediglich
der wackere Sindelfinger Privatfahrer Hamel-
ehle (Norton ) konnte Anschluß behalten. Fleisch¬
mann siegte in der neuen Klassenrekvrdzeit— nnd

in der Tagesbestzeit — von 1:23,06,4 gleick
112,1 Stundenkilometer . — Die Sensation brach»
das Rennen der H a l b l i t erma  s chi n en , wt
man mit einem harten Zweikampf zwischeä
BMW . und DKW. rechnete, das aber mit einem
großartigen Triumph von NSU. endete. Fleisch',
mann siegte in 1:32,00,1 gleich 101,1 Stundenkilo,
meter mit drei Minuten Vorsprung vor Mell«
mann. Den dritten und vierten Platz rettetest
Bodmer und Mansfeld  für die Zschopaue«
Werke, während Ley gar überrundet wurde.

Di« Ergebnisse lauteten:
Solo-Maschine« bis 256 ccm <20 Runden — 155,4Kilometer) : 1. Kluge <DKW) 1:23:41,2 - 111,3

Stundenkilometer: 2. Winkler (DKW) 1:23:59,1-3. Loümann-Saarbriicken (DKW) 1:28:02.2. Klassebis 356 ccm: (20 Runden- 155,4 Km.) 1. F l e t f ch-mann (NSW 1:23:06,4 -- 112,1 Stundenkilometer.2. S a m e l e b I c-Sindelfingen (Norton) 1:24:51,3:3. Mellrnam: (NSU) : 1 Runde zurück4. Koüfink-Bietigheim (Jmveria ) . — Klasse bis 566 ccm (20 Rd.- 155.4 Km.) 1. Fleischmann «NSU ) 1:32:00,1- 101,1 Stdkm.: 2. Mellmann «NSU » 1:35:09,2:3. Bodmer (DKW) : 4. Mansfeld «DKW): 1 Rundezurück6. Lev «BMW) : 6. Knccs «NSU ». - Seiten¬wagen bis 866 ccm «12 Runden -- 93,24 Km.) : 1.N ö l>m-Nüruberg <NSU > 59:22,2 Min. -- 94 Std.-Kilometer: 2. Dctcrt/Kaust-Nürnberg «NSW . —Seitenwagen bis 1666 ccm <12 Runden - 93.24 Km.:1. Zimmerrnann «NSW 58:28,3 - 95,5 Std.-Kilvmeter: 2. Kabrmann (DKW) 59:40,3: 3. Schu¬mann «DKW) 1:00:48,3; 1 Runde zurück4. Brink¬mann-München «BMW) : 5. Haselbeck-Nürnbe »«NSW.

Erfolgreiches Gaubergse
Ueber 20Ü00 Festbesucher — Prächtige

stungen auf der ganzen Linie
Einen großartigen Verlauf nahm das 8. Gaa-

bergfest  auf der Schildwach bei Geislingen-
Steige, bei dem sich über 2600 Wettkämpfer und
Wettkämpferinnen an 34 verschiedenen Wett¬
bewerben beteiligten. Das Fest nahm am Sams-
tagabend mit einer Abendfeier seinen Auftakt.
Die Turnerinnen und Turner der beiden Turn¬
vereine der Feststadt und vor allem die Eau-
geräteriege zeigten vorzügliche Leistungen. Eine
wirkungsvolle Beleuchtung der Ruine Helfenstein
und des Oedenturmes schlossen die Feierlichkeiten
ab. — Den ganzen Sonntag über wickelten sich
bei Wetterglück in Anwesenheit von über 20 000.
Festbesuchern die verschiedenen Mehrkämpfe, das
Ringen, Boxen, Schießen, sowie die verschiedenen
Spiele ab. Gauführer Dr . Klett  konnte unter
den Ehrengästen u. a. Landrat Nagel (Göp¬
pingen) und Stadtrat Dr . Locher (Stuttgart)
begrüßen. Hauptsieger des Gaubergfestes 1937
wurde Erich Storz (Georgii -Nllianz Stuttgart)
mit 87 Punkten. Bischofs  lag durch seinen
schlechten Hochsprung mit einem Punkt zurück an
zweiter Stelle . In der Altersklasse I siegte
Zabel (Eßlinger TSV .), in der Altersklasse II
Hummel (VfL . Metzingen) und in der .Alters-
klaffe III der alte Kämpe Brodbek (TB . Ulm).
Ileberraschenderweise wurde bei den Frauen in
der Oberstufe die Holzheimerin Schild knecht
Erste, während die favorisierte Wittmann
(Allianz Stuttgart ) nur den dritten Platz belegen
konnte. Bei der männlichen Jugend siegte in sehr
überzeugender Weise der talentierte Stroh¬
maier (Frisch -Nuf Göppingen). Sichere Siegerin
blieb bei der weiblichen Jugend die Waiblingerin
Wohlfarth.  die auch beim Gaufrauenfest Erste
war.

Mit den erzielten Leistungen darf nian sehr
zufrieden sein. Nach dem Aufmarsch aller Sieger
hielt Gauführer Dr . Klett  eine Ansprache, in
der er den glanzvollen Verlaus des Festes als
einen Tag der Freude schilderte.

Schwäbische Gründlichkeit auch im Sport
Lin erfolgreiches Wochenende für unsere Sportler und für die Industrie

Für Württemberg war auch dieses Sport¬
wochenende wieder überaus erfolgreich. Aus den
großen Taten , die vollbracht wurden, ragen vor
allen Dingen die Erfolge unserer führenden Fuß¬
ballvereine und die großen Siege der schwäbischen
Auto- und Motorrad -Industrie hervor. Im Fuß-
ballsport  läßt sich die neue Spielzeit über¬
aus gut an. Beim Kampf in der Stuttgarter
Adolf-Hitler-Kampfbahn zwischen der Meisterelf
des VfB . Stuttgart und dem Nürnber¬
ger „Clu  b" konnten 10 000 Zuschauer ihre Helle
Freude daran haben, wie „ihre" Mannschaft den
berühmten Verein aus der Stadt der Reichs-
Parteitage niederkanterte. 6:1 siegte der VfB. und
das ist gewiß eine große Leistung! In München
beendeten die Stuttgarter Kickers  das
Duell „Schwaben — Bayern " erfolgreich. Nach
einem schönen und spannenden Kampf mußte sich
„Bayern"  München vor 5000 Zuschauern mit
3:2 geschlagen bekennen. Nicht so erfolgreich war
der wieder aufgestiegene 1llmer  F V. 94, der im
Vorspiel zum Treffen Kickers — Bayern von
Armin München  mit 3:1 besiegt worden war.
Den dritten großen Erfolg gegen eine bayerische
Mannschaft errangen die Spieler des Stutt¬
garter  SC ., die den B C. Augsburg  mit
5:0 ganz überlegen absertigten. Die Augsburger
hatten am Vortage schon Mühe gehabt, gegen den
Bezirksklasseverein FV. Kornwestheim  ein
2:2 Unentschieden herauszuholen , überaus ehrenvoll
wurden Württembergs Farben auch durch die
Stuttgarter Sportfreunde  vertreten,
die eine Reise nach Sachsen machten und am
Samstag den SV . Grüna  mit 3:0 schlugen, um
dann am Sonntag gegen den bekannten Gauliga¬
verein BC . Hartha  2 :2 unentschieden zu spie¬
len. Niederlagen brachten Union Bückingen
und der F V. Zuffenhausen  mit nach Hause;
während aber die Zusfenhausener beim VfL.
Neckarau  erst in letzter Minute mit 2:1 ver¬
loren, fiel die Schlappe der Böckinger beim 1. FC.
Pforzheim mit 0:4 sehr deutlich aus.

Von den übrigen württembergischen Sportereig¬
nissen am Wochenende sind noch das große Gau¬
bergfest auf der Schildwach bei Geislingen, das
von 20 000 miterlebt wurde, und die Gaumeister¬
schaften im Kunst- und Turmspringen in Göp-

Pingen hervorzuheben. Richard Jaiser (Cann-
statt) nnd Lotte Hanselmann (Stuttgart ) hol¬
ten sich bei diesen Meisterschaftendie Titel.

Sebveiinine». Bei den in Göppingen  aus¬
getragenen württembergischen Gaumeisterschaster
im Kunst- und Turmspringen sicherten sich Richar!
Jaiser -TB . Cannstatt und Lotte Hanselmann-
Schwaben Stuttgart die Titel . Paul Schwarz
schwamm dabei innerhalb einer 4mal 100-Meter-
Bruststafsel mit 1:14,5 Min . als Starter eine
neue Jahresbestleistung.
Oeielit-itliletili. G e o r g i i / A l l l a n z Stutk-
gart  absolvierte am Wochenende einen Kamps
zur Deutschen Leichtathlctik-Vereinsmeisterschaft
der Sonderklasse und kam dabei aus 11  721.67 P.

einen ALicA
Futzball-Ergebnisse

Stndentcn-Wcltmcistcrschaften in Paris : Italien -Lettland 6:3: Deutschland— Ungarn 0:1.
Frenndschaftssvicle: VfB. Stuttgart — I. Kl! .Nürnberg 6:1: KV. Kornwestbcim—BC. Augsburg(Sa .) 2:2: KV. Mettingen —Svvrtsr. Ehlingen 0:4:Bauern München — Stntta . Kickers 2:3: SvVaa.Untertnrkbeim—Kl!. Virkenfcld1:1: VfL. Neckarau— KB. Zuffenhausen2:1: Kl! . Pforzheim — UnionBückingen4:0: Armin München — Nlmer KV. 3:1:SB . Grnnan — Svortfr . Stuttgart <Ta .) 0:3: BC.Hartha — Svortfr. Stuttgart 2:2: BfS. Sindelsingcn

gegen FV. Kornwesthctm5:2: KV. Ehingen — KB.Tuttlingen 3:3: MR . Gaisburg — SvV . Keucrbach0:1 abaehr.: SvBgg. Prag — TSV . Münster l« a.)2:2: TSV . Münster - KV. Nüinaen 8:2: MR.Pforzheim — Hierin. Brötzingen 0:5: SportfreundeTübingen - KV. Eislingen 5:2: SvVaa . Tübingen
gegen KB. Winnenden 9:3: SvVaa . Sckrambcra aeg.KE. Singen 3:3: KC. Tailfingen - KC. Mengen7:2: ML. Nagold - FC. Horb 4:1: SvV . Govvin.gengegen SvV . Reutlingen 2:7: . SvV . Schorndori —VfL. Waiblingen 1:1: Wormatm Worms - MainzerKreiselt 3:0: ML. Pr Krefeld — Svvaa Furth 0:5:Hertha BSE . Berlin - SV . Waldhvf 2:2: KC.Schaffhausen— FC. Wacker München 0:10: 08 Bil-
ltnaen - FC. Neustadt 6:0 lPfttchtsvicli KC- Urachgegen Svortfr . Eßlingen Res. 5:3: Tgbc. Bibcrach
gegen MR . Heidenhcim 11:4: SvV . Weingarten -Olympia Lauvbeim 1:4: KV. Weihen«» - MBKriedriSshafen 1:1: KV. Ravensburg - SC. Blwden» 5.3.
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